Der Krieg iſt zwar nach den Mittheilungen aller Degen 
5 chen Frankreich und Preußen erklärt, aber troß aller 
dis ſtungen und alles Lärmens dieſſeits und jenſeits des Rheins 
ee u dieſer Stunde im „Staate⸗Anzeiger“ noch nicht offi⸗ 
ein & nit unfeblbar, da 
a an mäßige Mobilmachung, d. h. keine ſich überſtürzende, 
ucbecrieden wurde. Wir wollen dam nicht jagen, daß er 
vifltemmen werde, zumal im engliſchen Oberhauſe Lord Gran⸗ 
Ur e eine Interpellation dahin erwiderte, daß die Kriegser⸗ 
EI) zwar noch nicht officiell angezeigt ſei, dieſe traurige 
Mohr ſedoch unzweifelhaft eintreffen wurde. Aber die 
{ ali ch telt einer Vermittelung iſt wenigſtens noch vor⸗ 
Fla en, wenn auch unſer Glaube daran dem erlöſchenden 
Almen auf dem Altare der Hoffnung gleicht. Mit der 
In den Franzoſen erträumten Sympathie ganz Europa's iſt's 
eu nichts. Von allen Seiten wird das brüste Verfahren des 
nch alſchen Krakehlers und Störenfrieds Napoleon, der 
dict nur von der Gicht, ſondern auch von ſeinem Weibe ge 
te Blebiscittalier, immer ſchärfer getadelt, und die engliſche 
Weiner“ ſchrelbt ſogar: Kaiſer Napoleon hat das allerſchwerſte 
Acer den begangen, indem er allein abſichtlich einen unge⸗ 
Sy Krieg hervorruft. Preußen darf die allgemeinen 
in Vardien erwarten.“ Wenn dieſe nun auch gerade nicht 
ſamm erreich vorhertſchend find, fo hat doch faſt die ge⸗ 
geg te öſterreſchiſche Preſſe, wie die engliſche u. . w. ſich 
en den räuberiſchen Bruch des europäiſchen Friedens 
den yy nkreich ausgeſprochen und letztere —— daſſelbe für 
Usbruch des europälſchen Krieges verantwortlich gemacht. 
europälſchen jagen wir, denn die ſämmtlichen Mobil: 
en im Umkreiſe Deutſchlands u. außerhalb deſſelben 
drausſehen, daß mit dem erſten Schuß am „freien deut: 
U ein bein" — „Sie follen ihn nicht haben“ — das Signal 
2 em allgemeinen europälſchen Kriege gegeben wird. 
ad dieſem Kriege dürfte Frankreich einen ſchweren Kampf 
delcheber baben, da die Neutralität Englands, Deiter: 
und Re () Belgiens erwartet wird, und die Hollands 
brenn umäniens bereits ausgeſprochen wurde, während die 
betroffene Frage, die Haltung der ſüddeutſchen Staaten 
MP land end, ischen ift; da dieſe als Bundesgenoſſen Deutſch⸗ 
s verpflichtet find, den casus foederis zur Anwendung 
ige en, ſobald ein Bundesgenoſſe von einer auswär⸗ 
n Macht angegriffen wird und der König von Baiern 


u 
eig worden, alſo no 


Politiſche ueberſicht. 


nach dem Vorſchlage ſeines Miniſteriums den Fall für gegeben 
erachtete und die vorgelegte Mobilmachung genehmigte, auch 
Würtemberg und Baden den casus foederis (von Bun: 
deswegen) anerkennen, ſo erſcheint, dem Allen gegenüber, das 
Lügnerſyſtem der od weſſn entlarvt und in dem folgenden, 
vom Miniſter Olllvier im geſetzgebenden Körper am 15. d. 
verleſenen Expoſe die geſperrt gedruckte Stelle mehr als 
lächerlich. Das 06 lautet: 

Die Art und Weiſe, in welcher Sie die Erklärungen vom 
6. Juli aufgenommen haben, gab uns die Gewißheit, daß Sie 
unfere Politit billigten und daß wir auf Ihre Unterſtützun 
rechnen konnten. Wir begannen hierauf Fneg mit 
den auswärtigen Mächten, um ihre Vermittlung in nſpruch 
zu nehmen, damit Preußen die Rechtmäßigkeit unſerer Be⸗ 
ſchwerden anerkenne. Wir haben Nichts von Spanien ver⸗ 
langt, deſſen Empfindlichkeit wir nicht reizen wollten. Wir 
haben nicht mit dem Fürſten von Ho enzollern verhandelt, 
weil wir denſelben durch den König von Preußen gedeckt hielten. 
Wir haben es unterlaſſen, Beſchwerden über andere Gegen⸗ 
ſtände mit dieſer Angelegenheit zu vermiſchen. 

Der größte Theil der e Mächte be⸗ 
wundert mit mehr oder weniger Wärme die Ge⸗ 
rechtigkeit unſerer Beſchwerden. 

Der preußiſche Miniſter des Auswärtigen entgegnete ierauf, 
daß er die Angelegenheit nicht kenne und daß das Kabinet 
von Berlin derſelben vollſtändig fremd bleibe. Wir wendeten 
uns hierauf an den König ſelbſt. Der König, obwohl er zu⸗ 
geſtand, daß er den Prinzen von Hohenzollern zur Annahme 
der Kandidatur ermächtigt habe, behauptete jedoch, daß ex den 
Verbandlungen zwiſchen den Hohenzollern und Spanien fremd 
gr fei, daß er als Chef der Familie, nicht aber als 

ouverän gehandelt habe; er geſtand jedoch zu, daß er die 
Angelegenheit dem Grafen v. Bismarck mitgetheilt habe. 
Wir konnten dieſe Antwort nicht als befriedigend annehmen; 
wir konnten dieſe ſubtile Unterſcheidung zwiſchen Famllienober⸗ 
haupt und Souverän nicht gelten laſſen. Inzwiſchen empfingen 
wir vom ſpaniſchen Geſandten die Nachricht von der Verzicht, 
leiſtung der Hohenzollern. Während wir die Angelegenheit mit 

reußen verhandelten, kam uns die Verzichtleiſtung des Prinzen 
eopold von einer Seite, wo wir ſie nicht erwarteten, und 
wurde uns tiejelbe am 12. Juli durch den ſpaniſchen Bot⸗ 


ſchafter überreicht. 
CJahrgang 68. Ne. 88. 
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Wir verlangten, daß der König ſich dieſer Verzichtleiſtung 
anſchließe, wir verlangten, daß er ſich verpflichte, wenn die 
Krone neuerlich den Hohenzollern angeboten würde, die Geneh⸗ 
migung zu Annahme derſelben zu verſagen. Unſere Forde⸗ 
rung war eine gemäßigte, und in ebenfalls gemäßigten Aus: 
drücken formulirt. Wir ſchrieben an Benedelti, er möge be⸗ 
tonen, daß wir leinen Hintergedanken hegten und keinen Vor⸗ 
wand ſuchten. Der König weigerte ſich, die von uns geforderte 
Verpflichtung einzugehen und erklärte Benedetti, er wolle ſich 
für dieſen, ſowie für jeden andern Fall die Freiheit vorbehal⸗ 
ten, die Verhältniſſe zu Rathe zu ziehen. Troßdem brachen wir 
aus Friedensliebe die Verhandlungen nicht ab. Um ſo 
Bone war unſere Ueberraſchuug, als wir geſtern erfuhren, der 

önig von Preußen habe ſich geweigert, Benedetti zu empfan⸗ 
gen, und die preußiſche Regierung habe dies amtlich mitge⸗ 
theilt. Zu gleicher gen erhielten wir die Nachricht, der preu⸗ 
ßiſche Geſandte v. Werther habe ſeine Abberufung empfangen; 
wir erfuhren auch, daß Preußen rüſte. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den wäre es ein Vergeſſen unſerer Würde und elne Unklugheit 
geweſen, keine Vorbereitungen zu treffen. Wir haben uns be⸗ 
reitet, den Krieg, den man uns anbletet, aufzunehmen, indem 
wir Jedem ſeinen Antheil an der Verantwortlichkeit hierfür 
überlaſſen. Seit geſtern haben wir die Reſerven einberufen u. 
wir werden Maßregeln ergreifen, um die Intereſſen, die Si⸗ 
cherheit und die Ehre Frankreichs zu wahren.“ 

Eine Beſchreibung der Demonftrationen in den verſchiedenen 
Hauptſtädten erſparen wir uns an dieſer Stelle. In Paris 
ſchrelen die Volkshaufen: „Es lebe Frankreich! Nieder mit 
Preußen! In Berlin: Es lebe Preußen! Nieder mit Frank 
reich! In Florenz: Nieder mit | Hoch die Nen⸗ 
tralität! Es lebe Preußen!“ Bei ſolchem Lärm denkt kaum 
jemand an die Jufallibilität des Papſtes. Und Das iſt das Beſte. 

Wegen der Dringlichkeit der Verhältniſſe wird der deutſche 
Reichstag heute in Berlin eröffnet. Man wird von ihm 
30— 50 Millionen verlangen und der Rechten u. Linken dürfte 
nichts übrig bleiben, als „Ja“ zu ſagen und — Amen! 
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Deutſchland. Berlin, 16. Juli. Frankreich hat 
gegen Preußen den Krieg erklärt und Se. Majeſtät 
die Mobilmachung der ganzen norddeutſchen Bundes⸗ 
Armee befohlen. 

Unterm geſtrigen Datum wurde gemeldet: 


Der Vorſtand der ugtional⸗liberalen Partei hat ſoeben eine 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König erlaſſen, worin derſelbe 
gebeten wird, den franzöſiſchen Propokationen gegenüber an 
Frankteich den Krieg zu erklären; gleichzeitig bereitet derſelbe 
einen Aufruf an das deutſche Volk vor. 

Graf Bismarck iſt heute Sr. Majeſtät dem König, der 
um 8 Uhr Vormittags mittelſt Extrazug s Ems verlaſſen wollte 
. um ihm noch während der Fahrt Vortrag zu 

alten. 

— Die geſtern von einer biefigen Zeitung verbreitete Nach: 
richt, das der König in Potsdam eingetroffen ſei und noch 
an demſelben Tage nach Berlin kommen würde, verſammelte 
unter den Linden eine unabſehbare Menſchenmenge, welche, 
der Auskunft des Königs entgegenharrte, um demſelben einen 
enthuſtaſtiſchen Empfang zu bereiten. Nachdem bekannt, daß 
Se. Majeſtät erſt am Freitag früh aus Ems abreiſen werde, 
and eine Reihe von Kundgebungen vor dem königlichen Pa⸗ 
ais ſtatt. Erſt gegen 2 Uhr Morgens zerſtreute ſich die Volks⸗ 
menge. 0 

— Der Bundesraih des norddeutſchen Bundes iſt auf mor⸗ 


9 den 21. Juli, feſtgeſetzt; es wird aber als wün⸗ 


BE se 
eher einstellen, damit Vorberathung der Vorlagen in de 
ton ſtattfinden kann. N “ fer 

— Se. Majeſtät der König kam heute Abends 8 ¼ Uhr aus 
Ems auf dem Anhaltſchen Bahnhofe an. Schon vorher | 


mi, 
ſchönerer Som De 


kündete ein donnerähnlicher Hurrahruf das Nahen des Kön 
der begeiſterte Zuruf der Menge wälzte ſich wie eine wo 
Brandung immer weiter fort und begleitete den hohen Hen 
auf der ganzen Strecke bis zum Pallaſt mit zunehmend 
Stärke. Die meiſten Häufer hatten geflaggt, jedes Fenſter mit 
beſetzt, u. Alles ſchien nur von dem einen Uedanzen erfüllt, den 
Könige im Augenblicke des Eintreffens in ſeiner Haup pi 
auszudrüden, daß jede Regung des Herzens aufgehe in l. 
bedingungsloſen Hingebung an die Wahrung der natlonge 
Ehre. Der König bewahrte eine ernſte Haltung, erwiederte ah 

pi? 


den jubelnden Zuruf unabläſſig und war ſichtlich tief erg 
von dem Ausdruck der allgemeinen Begeiſterung. Noch 
tief in die Nacht hinein wogte die net hin und her, ® 
irgend welche Kundgebungen lärmender Unruhe, aber voll 25 
regung, durch welche hierdurch aber immer und immer wi 
das eine Gefühl zum Ausdruck kam: Es ſei gut, daß das 
vermeidliche fo ſchnell gekommen, die volle Genugthuung PM 
nicht ausbleiben A 
— Aus Ems wird der „N. 1 5 Ztg.“ von heute (Freital 
früh telegraphirt: König 8 Ühr ormittags abgereift, dicht, 
drängte Menge. donnernde Hochs, König ſehr bewegt, ublikll 
du en — Der „B. B. 8. wird aus Ems noch berichee 
daß Graf Benedetti geſtern (14.) Nachmittag, als der 1 
nach Koblenz abfuhr, noch auf dem Bahnhof erſchien und In 
in einer fo oftenfiblen Weiſe in die vorderſten Reihen br UM 
als erwarte er irgendwie vom Könige angeſprochen zu werde 
Der König ließ denſelben aber völlig unbeachtet ſtehen, trotz 
er mit verſchiedenen unmittelbar neben demſelben ſtehen 
Perſonen noch bis zum Momente der Abfahrt unbefangen IP 


Berlin, 17. Juli. Die „Berl. Mo 
Ztg.“ ſchreibt: „Wir hören aus ſicherer Que 
von einem in kürzeſter Zeit erſcheinenden Am 
ruf des Königs an die deutſche Nation, 
In dieſem wird ſicherlich der Freude über d 
vollkommene opferwillige Eintracht Deut”) 
lands gegenüber dem Feinde Ausdruck geg 
ben, die Aufrechthaltung der beſtehenden inn 
Geſtaltung des großen Vaterlandes bete 
und die Erwartung ausgeſprochen werden, 
der mit Zuverſicht zu erringende Sieg mn 
baldige Frieden unſere politiſch freiheitliche 
Inſtitutionen zu raſcher und voller 
lung bringt.“ 


— Die ſelbſt von den ofſiziöſen Blättern einſtimmig ge 
Notiz, daß Se. Maj. der König den Grafen Bendel 


a 


Ye: ominöfen Begegnung auf der Brunnenpromenade gar 
erfahren br geſprochen habe, iſt, wie wir von competenter Seite 
ließ en, nicht richtig. Als der König am Freitag Ems ver⸗ 
Se. befand ſich auch der bezeichnete Botſchafter am Bahnhofe. 
dorben aj. mußte, dem Waggon zuſchreitend, dicht an ihm 
li ei und ſagte vorübergehend, in durchaus nicht unfreund- 
em Tone: „Nun, Sie noch bier hier? Adieu! (Mont. 3) 


Re, Am Sonnabend Abend um 7 Uhr waren die Chef⸗ 
biedacteure der bieſigen Zeitungen vom Polizei⸗ Präſidenten 

zur urmb zu einer Beſpreckung über die gegenwärtigen, 
kr größten Vorſicht in Bezug auf die Veröffentlichung mili⸗ 


Nun der Notizen auffordernden Zeitverhältniſſe geladen worden. 


ch den diesbezüglichen Mittheilun 

0 gen des Herrn Präſidenten 
amen noch einige der neueſten Tagesereigniſſe zur Discuſſion, 
unjit nachfolgend in Kürze wieverg ben 28 v Weriher, 
$ er bisheriger Botſchafter am franzöſiſchen Hofe (deſſen 
meld n Paris übrigens nicht — wie von einigen Seiten ge⸗ 
Kap et wurde — demolirt worden, ſondern dem man nur eine 
(Sbenmuſik gebracht bat), iſt im Laufe des geſtrigen Tages 
Sonmtag) hier angekommen. Graf Benedetti befand ſich am 
nnabend Nachmittag noch in Berlin; wo derſelbe logirte, 
unbekannt. Die vom „B. C.“ mit fo „fetter“ Gewißheit ge: 
if pie Notiz, daß „Rußland Frankreich den Krieg erklärt habe,“ 
fuss ene falſch. (War voraus zu ſehen. Anm. d. R) Der 
— Botſchafter am biefigen Hofe, Herr v. Oubril, ſoll ſebr 
don aſcht geweſen fein, als, in Folge der obigen Nachricht 
And der, vor dem ruſſiſchen Geſandſchaftshotel unter den 
Lochen verſammelten Menge ſeinem Souverain ein dreimaliges 

ausgebracht wurde. (Mont. Z.) 


Die von dem Miniſter des Innern an die preußiſchen 
daltungs Regner gerichtete Aufforderung, fi der Mittbei⸗ 
n dealer militairifchen Notizen, auch der unbedeutend ſchei⸗ 
übri en, zu enthalten, wird in ähnlicher Weiſe auch in den 
die gen Norddeutſchen Bundesſtaaten erfolgen, und da. wo es 
ur reßgeſetze möglich machen, noch mit Strafandrohungen 
ſteht usfübrung kommen Die Nothwendigkeit der Anordnung 

außer allem Zweifel (Mont. 8.) 


Viele Studenten haben ſich bereits als Freiwillige zum 
mene der Deutſchen gegen den Tyrannen Srantreihe e⸗ 
ell det. Die Badenſer an biefiger Univerfität begaben eh 
di, ft in ihre Heimath, um zu dieſem Behuf in ihr vaterlän⸗ 
die es Militair zu treten. Es herrſchte unter den Stubirenden 
größte Begeiſterung für dieſen Kampf. (M. 3.) 


den, Die „N. St. Zig.“ meldet: „Wie wir zuverläſſig erfah⸗ 
dem ſt der Kronprinz, durch königliche Kabinetsordre von 
der Kommando des 2. Armeekorps entbunden und gleichzeitig 
eneral⸗Lieutenant v. Franſecki an ſeiner Stelle zum 
mandirenden General ernannt worden Es wurde dieſe 
en walität bereits vor einigen Monaten in Ausſicht geſtellt. 
nicht dieſelbe ſchon jetzt eingetreten iſt, jo dürfte ſich dies wohl 
ber mit Unrecht aus der drohenden politiſchen Lage erklären laſſen, 
des welcher es dem Kriegsminiſterium darum zu thun, ſein muß, 
Bro Sitz des Generalkommandos upleid im Centralpunkt der 
Verena zu haben. Der Generalfta des 2. Armeekorps wird 
ts morgen von Berlin nach Stettin überſiedeln.“ 


Südblenz, 15. Juli. Das „Koblenzer Tageblatt“ meldet: 
in . der König beſuchte geſtern Nachmittag das Concert 
empfin beinanlagen. Das zahlreichſt verſammelte Publikum 
Arie ng Se. Maj. enthuſiaſtiſch. Bei der Abfahrt erſchien der 
fa gerverein mit einem Muſikchor zur Begrüßung Sr. Maje⸗ 
ein: Der König hielt folgende Anſprache an den Kriegerver⸗ 
0 Ich freue mich ſebr über die mit dargebrachte Ueberraſchung. 
e e ir e e de 
erdet. e ee Sr. aje na er⸗ 

folgt Abends 7 Uhr 10 Minuten. f 


— 2103 — 
Köln, 16. Jull. Die „Köln. Z.“ enthält an ihrer Spitze 


Folgendes: 

Mobilmachung der Armee. Der 
commandirende General des achten 
Armeccorps, Herwarth von Bitten: 
feld, ſendet uns Folgendes zur Ver⸗ 
öffentlichung: 

Die Mobilmachung wird hierdurch 
befohlen. Alles einzuziehen, auch 
Garde und 2. Augmentation. 


Köln, 16. Juli. Der „Köln. Z.“ geht aus ſicherer 
Quelle die Mittheilung zu, daß ämmtliche Großmächte 
erklält haben: „durch den Rücktritt des e 
Leopold wären Frankreichs Anſprüche befriedigt 
und erledigt.“ 

Köln, 16. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ bringt einen 
Leitartikel, in welchem ſich die ganze patriotiſche Wi 
Rheinlandes widerſpiegelt: „Auf fürden deutſchen Rhein.“ „Wenn 
je ein Krieg, heißt es, ruchlos mit allen Liſten heraufbeſchwo⸗ 
ren, fo iſt es dieſer. Der Neffe Napoleons will ſeinen wan⸗ 
kenden Thron mit Blut kitten.“ Die „Kölniſche Zeitung“ kon⸗ 
ſtatirt, das Köln niemals einen ſo erhabenen Patriotismus an 
den za gelegt, wie jetzt, wo der frevelhafte Frledensbruch 
Frankreſchs alles mit tieſſtem Unwillen und Haß beſeelt. 

Kaſſel, 15. Juli. Se. Majeſtät der König iſt um 12%, 
Uhr von Ems hier eingetroffen und wurde von den Behörden, 
dem Stadtrathe, Bürgerausſchuß und Tauſenden von Bürgern 
aller Stände empfangen und mit begeiſterten Hochs begrüßt. 
Oberbürgermelſter Nebelthau überreichte Namens der 
dehörden eine Ergebenheitsadreſſe. In ſeiner Erwiderung ſprach 
Se. Majeſtät der König feine Freude darüber aus, daß die 
Hauptſtadt einer neuen Provinz ihm ſo patriotiiche Geſinnungen 
entgegen bringe Abermals wiederholten ſich tauſendſtimmige 
Hochs, als Se. Maj nach eingenommenem Diner um 1. Uhr die 
Reife fortſetzte. Auf dem ganzen Wege von Ems nach hier wurde 
Se. Majeität auch auf allen Stationen enthuſtaſtiſch, namentlich 
auch von den zahlreich zuſammengeſtrömten Landleuten begrüßt. 

Bremen, 15. Juli Von Seiten des Bundeskanzleramts 
iſt die amtliche Anzeige bier eingelaufen, daß die norddeutſchen 
n auf allen Meeren vor der Kriegsgefahr gewarnt 
eien u. den Rath erhalten, vor derſelben nach binnen zu Se 

Hamburg, 16. Juli. Die biefige „Börſenhalle“ fchreibt: 
Ein Zug patriotiſcher Begeifterung geht durch die Deutſchen 
aller Parteien und ſchaark die verſchiedenen Stämme deutſcher 
Nation von der Nordſee bis zu den Alpen um die Fahne Preu⸗ 
ßens. Jeder Parteiſtandpunkt zwiſchen Nord: und Süddeutſch⸗ 


land bat aufgehört; allgemein ſſt die Opferwilligkeit für Wah⸗ 


rung der nationalen Ehre, die der freche Landesfeind in der Per⸗ 
ſon des Bundesoberhauptes . hat; aber wie in den Jah⸗ 
ren 1813—1815 foll der Feind erfahren, daß der von ihm über⸗ 
müthig berauſbeſchworener Krieg ein Kreuzzug, ein heiliger 


Krieg iſt. 

Soeben iſt folgende Antwort Sr. Majeſtat auf die Adreſſe 
der hieſigen Handelskammer eingetroffen. Mit bewegtem Her⸗ 
zen empfing ich ſoeben das Telegramm der Handelskammer vom 
heutigen Tage. Niemand mehr als ich, der das entſcheidende 
Wort ſprechen mußte, kennt die Opfer, die in nächſter Zeit dem 
geſammten Vaterlande bevorſtehen. Aber die 5 Deng die 
die Haudelskammer ausſpricht, da, wo es die Ehre Deutſchlands 
gi jedes Opfer 1 bringen zu wollen, iſt erhebend und 

erubigend für mich. An Gottes Segen iſt Alles gelegen. 

ilhelm Rex. 


Lübeck, 16. Juli. Die Handelskammer legte heute auf 4 
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der Börſe eine Adreſſe an den König von Preußen aus, in 
der die Opferwilligkeit für Wahrung und Ehre des Vaterlan⸗ 
des ausgeſprochen wird. Sofort bedeckten zahlreiche Unter⸗ 


ſchriften die Adreſſe. 
Dresden, 15. Juli. Der König von Sackſen hat ſeine 
Rundreiſe durch Sachſen in Folge der neueſten politiſchen 


a abgebrochen und kehrt heute Mittag nach Pillnitz 
zurück. 


Darmſtadt, 16. Juli. Die amtliche „Darmſtädter er 
tung“ enthält an der Spitze des Blattes einen Artikel, welcher 
das Gebahren Napoleons verurtheilt, der das Ae ae An⸗ 
ſehen feiner Dynaſtie durch äußere Erfolge aufir ſchen will; er 
verſuchte ſich die Vormundſchaft über die Völke 
zumaßen, und Deutſchland zuerſt eine Demüthigung zu berels 
ten, ernſt und energiſch zurückgewieſen, wirft er in frevelndem 
Uebermuth Deutſchland den Fehdehandſchuh hin. Deutſchland 
ſuchte nicht den Krieg. Das Oberhaupt des Bundes zeigte die 

friedlichſte Geſinnung die größte Langmuth. Heute fit jeder 
Deutſche zum ſchwerſten Opfer bereit. Deutſchland kann getroſt 
den Krieg aufnehmen und unter Preußens Führung vertrauens⸗ 
voll dem Kampfe entgegengehen, denn ſeine Sache iſt eine ge⸗ 
rechte, ihr wird der Schutz des Himmels nicht fehlen. 

Stuttgart, 16. Juli. Aus ſicherer Fuelle wird berichtet, 
daß das Miniſterium mit Einmüthigkeit vorbereitende Schritte 
ur Kriegsbereitſchaft bereits angeordnet hat. Die weiteren 

Anordnungen werden nach der morgen zu erwartenden Ankunft 
des Königs getroffen. Die Einberufung der Ständeverſamm⸗ 
lung wird in den nächſten 1757 geſchehen. 

Oeſterreich. Wien, 5. Jull. In gut unterrichteten 
Kreiſen wird verſichert, daß die Kabinette von Wien, London, 
Petersburg und Florenz in Paris die Erwartung. ausgeſpro⸗ 
chen haben, daß, nackdem die Kandidatur des Prinzen von 
Hohenzollern ſenüde zogen worden, die ſchwebenden Differen⸗ 
zen beendet ſelen. (Hat alſo nicht genützt. D. R.) 

Peſt, 14. Juli. Reichstag. In der heutigen Sitzung brach⸗ 
ten Graf Czaly und Eduard Horn eine Interpellation ein über 
al der Monarchie in dem preußiſch⸗ franzöfiichen 

onflikt. 

Schweiz. Bern, 14. Zul. Der Ständerath debattirte 
heute über die Gotthardbahn. Der Bundesrath Welti ſprach 
ſich unter dem Beifall der Verſammlung für die Genehmigung 
des Vertrages aus. Sulzer (Zürich) beantragte Verſchlebung 
der Ratifikation und Erklörung der Ade e für eine 
1 mit Schadloshaltung der öftlihen und weſtlichen 

antone. 

Der Ständerath genehmigte mit 5 gegen 3 Stimmen die 
Gotthard⸗Verträge mit Italien. 

Frankreich. Paris, 14. Juli. 
des geſetzgebenden Körpers wurde die Budgetdebatte fortgeſetzt. 
Von den Miniſtern war keiner anweſend, da ſie noch unter 
dem Vorſitze des Kaiſers zu einem Miniſterrathe verſammelt 
waren. Die Aufregung unter den Deputitten war unbeſchreiblich 
— 7 in den Konferenzſälen fanden lebhafte Beſprechungen 
ſtatt. Man glaubte, daß wichtige Mittheilungen gemacht werden 
ſollten. Gegen 4 Uhr wurde jedoch bekannt, daß eine ſehr 
lange chiffrirte Depeſche Benedettl's die Regierung nöthigte, ihre 
Mittheilungen fo lange zu verſchieben, bis der Inhalt der De: 
peſche bekannt ſei. 
1 Uhr vertagt. 

Der Kaiſer verließ die Tuilerien um 6 Uhr und kehrte nach 
St. Cloud zurück. 

Holland. Haag, 16. Juli. Es beſtätigt ſich, daß Trup⸗ 
pen einberufen werden, um die Neutralität aufrecht zu erhal: 
ten. — Die zweite Kammer wird binnen kürzeſter Zeit zuſam⸗ 
mentreten, um einen Kredit zu bewilligen. 


Großbritannien und Irland. London, 14. Juli. 
„Globe“ und „Pall Mall“ finden die Abweiſung der neueſten 


n der heutigen Sitzung 


Die Sitzung wurde hierauf auf morgen 
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von Preußen vollſtändig gerechtfertigt. i 
Unterhaus. Disraeli erbittet von der Regierung Mittheill, 
gen über die Tagesfrage. Gladſtone erwidert, er könne 
mittheilen, daß die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Fr 
reich noch nicht beendet ſeien, und daß England alles Mög 
für die Wahrung des Friedens aufblete. Horsmann fragt, ie 
es wahr ſei, daß England das franzöſiſche Kabinet moral 
unterſtütze, wie der Herzog von Gramont behauptet babe J 
allen europäiſchen Mächten. Gladſtone verweigert weitere 
theilungen und bemerkt nur noch, Lord Granville habe 
Gramont wegen dieſer Behauptung eine Depeſche geſandt. le 

Glasgow, 16. Juli An den norddeutſchen Bundeskanz 
Grafen Bismarck iſt von dem hieſigen deutſchen Verein 
Telegramm abgegangen, welches ihm den Beifall deſſelben un 
die Sympathie mit der männlichen Haltung der preußtiäi, 
Regierung, ſowie deſſen Begeiſterung für die deutſche Sa 
ausdrückt. 

Rumänien. Bukareſt, 14. Juni. Die Deputlrtenkamma 
wählte heute das definitive Bureau; Coſtaforu wurde Eh 
Präfidenten gewählt. Morgen wird die außerordentliche © 
ſion geſchloſſen. er 

Amerika. Newyork, 14. Juli. Wie es heißt, wird ) 
Präſident den früheren Senator Frelughuyſen (New Hege 
um amerikaniſchen Geſandten in Großbritannien, und 
(Indianch zum Geſandten in Preußen ernennen. on 

Waſhington, 15. Juli Eine Botſchaft des Präſident 
an den Kongreß lenkt die Aufmerkſamkeit der Kongreßmitg ple 
der auf den bevorſtehenden Krieg in Europa und betont ie 
Nothwendigkeit einer Veränderung der Geſetzgebung, um 
Vergrößerung der amertkaniſchen Handelsflotte zu ermöglichen, 
Der Präſident ſchlägt vor, es folle den Bürgern der Vereina 
ten Staaten die Möglichkeit geboten werden, im Auslande gr 
baute Schiffe anzukaufen Ferner macht der Präſident auf de a 
Uebelſtand aufmerkſam, der entſtehen würde, wenn die Hen 
burger und Bremer Poſtdampfer genöthigt wären, ihren Dien 
einzuſtellen, und er ſchlägt vor, der Kongreß möge ji mi 
eher vertagen, bis Vorkehrungen hiergegen getroffen ſeien. 
„„TTTTPTT—T7TTTPT—T—T—T—T—TTVTVTTVTT——TT—T—V—T—TVVV——— 


Lokales und Provinzielles. 


A Hirſchberg, den 18, Juli. In der am vergangenen 
Freſtage unter Vorſiz des Herrn Rechtsanwalt Wieſter von 
Nachm. 4 Uhr an abgehaltenen Stadtverordneten ⸗Sitzung, 
welcher von Seiten des Magiſtrats die Herren: Bürgermeister | 
Prüfer, Kämmerer Zander und Bau⸗Rathsherr Hälſchner an 
weſend waren, erfolgte nach Vollziehung des letzten Protokoll 
zunächſt die Einführung des Königl. Bau⸗Inſpectors Her 
Gericke, welcher am 15. v. M. als Erſatzmann für den au 
dem Collegium geſchiedenen Gymnaſial⸗ Director Herrn Dr. 
Heine gewählt worden iſt, als Mitglied der Verſammlung, 8 
Herr Bürgermeister Prüfer begrüßte Herrn Gericke unter Hin 
weiſung auf deſſen reiche —..— mit welcher er zum Be 
der Commune den Vertretern der Stadt zur Seite ſtehen wolle, 
und verpflichtete denſelben ſodann mittel Handſchlag. Eben)? 
hieß der Vorſitzende der Verſammlung das neue Mitglied zu 
gemeinſamer Arbeit im * der Commune willkommen. 

Nächſt dieſem fand die Wahl zweier Rathsberren ſtatt, 
wobei für Herrn Rathsherrn Werner, deſſen Amtszeit am 18. 
Novbr. abläuft, von 30 Stimmenden Herr Kaufmann Gebauer 
mit 18 Stimmen, für Herrn Rathsherrn Hertzog aber, welcher 
am 31. Decbr. aus dem Magiſtrats⸗Collegium ſcheidet, in den 
nothwendig gewordenen engeren Wahl Herr Fabrikbeſitzer und 
Baumeiſter Altmann mit 19 Stimmen gewählt wurde. 1. N 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ſodann über ſo 
gende Gegenſtände verhandelt: 8 r 

I. „Antrag auf Genehmigung einer Polizei⸗Verordnung, ben 
treffend die Legung von Granit⸗Trottoirs und Straßenrinnen. 


Forderungen des fads dae dane er durch den gebnis 
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der Magiſtrats⸗Vorlage beigegebene, vom Vorſitzenden zur 
lithetung gebrachte Entwurf der Verordnung, der ſich auf 
PR Tit. 8 Th. 1 des A. L. R. und der 88 5 und 11 des 
eſezes über die Polizei⸗ Verwaltung vom 11. März 1850 
ade enthält, kurz gefaßt, folgende Punkte: § 1. Die Grund: 
eſitzer der Stadt find verpflichtet, auf Verlangen des 

1 iſtrats binnen einer von demſelben zu beſtimmenden Friſt 
en Bürgerfteig entlang ihrer Grundſtücke mit einer Granit: 
doll von mindeſtens 4 F. breiter, 1, F langer und 4—5 
ſtarken Platten belegen zu lafien, 2., den Straßenrinnſtein 

NM ng ihrer Grundſtücke mit Granitſteinen nach dem vom 
Anaſrat feſtzuſtellenden und auf dem ſtädtiſchen Bauamt 
ut gebenden Profile verſehen zu laſſen. § 2. Die Beſitzer der 
dale Lauben verſehenen, am Markt und in der Nähe deſſelben 
elnedenen Häufer find verpflichtet, in der Mitte der Lauben 
md 6 F. breiten Fußſteig für das Publikum frei zu halten 
x in der Mitte dleſes Fußſteiges eine Granitbahn, wie in $ 
falls geschrieben, anlegen zu laſſen Die Frift beſtimmt eben» 
Aula der Magiſtrat. § 3 ſpricht über die an den Einfahrten 
N ſſige Unterbrechung der Granitbahn (höchſtens 10 Fuß), 
Gr. aber über minder breite Bürgerſteige, die ſo weit mit 
Nach ieplatten belegt werden müſſen, als die Brelte es zuläßt. 
ii 8 5 werden die ſtädtiſchen Behörden alljährlich eine be⸗ 
Eramie Straßen: reſp. Laubenſtrecke bezeichnen, welche mit 
welchitplatten reſp Rinnen zu belegen iſt. Diejenigen Beſitzer, 
erh e die betreffende Anlegung auf eigene Hand bewirken, 
abalten feinen Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe, denjenigen 
nd welche das Legen der Platten und Rinnen der ſtädtiſchen 
80 uverwaltung übertragen, wird die Hälfte der Koſten erſtattet. 
den den Anſpruch baben nach § 6 Diejenigen, welche außer 
N ten don den ſtädtiſchen Behörden zu beſtimmenden Strecken, 
ber dilig Platten oder Rinnen legen wollen und die Ausführung 
die lte der ſtädtiſchen Baudoerwaltung übertragen. § 7 ſetzt 


den olizeiliche Zwangsmaßregel gegen Diejenigen feſt, welche 
mati §§ 1 und 2 ausgeſprochenen Verpflichtungen nicht 
men. 


Ialagiftrat motivirt in längerer Auseinanderſetzung die Vor: 
= damit, daß das Reglement über die Bewilligung von 
katie für Granit⸗Trottoirs vom 19 April 1854 und die 

eine 0 Beiclüffe vom 28. Juli 1865 und 13. Juli 1866 zwar 

den roße Anzahl bezüglicher Beſtimmungen enthalten, aber 
Abt ernpunkt, daß die Grundbeſitzer zur Legung von Granit⸗ 
tip toirs und Rinnen verpflichtet feien, faſt ganz unbe 
der laſſen. Dieſer Mangel ſei namentlich bei Gelegenheit 
„Strafenpflaiterungen, die in der Regel auch eine Verän⸗ 
vorn des Niveau's der Bürgerſteige im Gefolge haben, ſchon 
den fühlbar geweſen. Die um der Sache willen nothwendige 
Stadt nung ſei liberal und frei von Härte, wätrend in einer 
| leg t, wie Hirſchberg, welche inmitten eines Granitgebirges 
äupe and mehr als andere Städte Veranlaſſung hat, auf ihr 
andes Gewand Etwas zu geben, kein Fuß Bürgerſteig ohne 
ſchr lage fein dürfte. — Die Verſammlung ertheilte nach 
tut eingehenden Erläuterungen, welche namentlich die Befürch⸗ 
entträfteten, als würde durch die Verordnung eine fofo : 
best drückende Belaſtung für die Commune und die Haus⸗ 
er herbeigeführt, der Vorlage ihre Zuſtimmung. 

Nahr „Mittheilungen,“ betreffend a, ein Dankſchreiben für ge⸗ 

fun ite Unterſtüßung, b. die der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

Ren; n 36 Exemplaren zugegangene magiſtratualiſche Zuſam⸗ 

ben ellung der neuen Bezirks: Cintheilung und Straßen: 
An, nung, c. der Handelsfammer-Bericht der Kreiſe Hirſchberg 

| Fons hönau pro 1869, d. die Benachrichtigung Seitens der 
Guanit⸗ Jauerſchen ürſtenthumslandſchaft, daß zunächſt 

10 tragung von 20,290 Thlr. landwirthſchaftlicher, Apro⸗ 

=} Pfandbriefe auf Hartau erfolgt iſt, e. die eingegan⸗ 

ummern der deutſchen Gemeindezeitung und (. den 
ht der Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Erziehnngs⸗Anſtalt 


— 


zu Breslau pro 1869 (die Anſtalt zählte am Schluſſe des 
vorigen Jahres 127 Zöglinge). 

III. „Verpachtung und refp. Verkauf einiger Auenſtücke“ 
am Vogelderge. Die Verfammlung hatte gegen die vorlie⸗ 
genden Anträge, in welchen es ſich in dem einen Falle um 
die Verpachtung von 20 OR. für 4 Thlr. jährlich 7 Thlr. und 
Aachen de Grenz- Differenz : Beilegung handelte, Nichts zu 
erinnern 

IV. „Kaſſenrevlſions⸗Protokolle,“ die Reviſionen der Stadt⸗ 
Hauptkafſe am 20. Juni und der ſtädtiſchen Sparkaſſe am 
30. Juni betreffend Monita lagen nicht vor. 

v. Mittbeilung über einen zu Gunſten der Commune ent⸗ 
schiedenen Prozeß bezüglich eines Grundſtückes in Grunau. 

VI. „Antrag, die Baulichkenen im Rathhauſe und die Ver⸗ 
legung des Aichamts betreffend.“ Die . de Vorlage gab 
die er daß Magiftrat in Folge der letzten Stabtv.s 
Sitzung der Anfict fei, von der Caſſation der noͤrdlichen Aus⸗ 
angsthür des Rathhauſes Abſtand zu nehmen. Die für die 

olizei⸗Bureax erſorderlichen Räume würden dadurch gewonnen, 
daß man das Aichamt aus dem Rathhauſe in die ebaufung 
des Aichmeiſters Roos verlege, der ſich bereit erklärt habe, 
die nöthige Localität gegen 30 Thlr. jährliche Miethe und 10, 
Thlr. Heizungsentſchäd gung berzugeben. Die Verſammlung 
ertheille dieſer Propoſitlon ihre Zuſtimmung. 

VII. „Vorlage, betreffend das Ausscheiden des Kämmerers.“ 
Der Vorſitzende theilte zunächſt ein Schreiben des Herrn Käm 
merer Zander, der inzwiſchen das Sitzungslokal verlaflen‘ 
batte, mit, in welchem derſelbe dem Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 
r zunächſt anzeigt, daß Se. Durchlaucht, 
der Fürſt Haus Heinrich XI. von Pleß ihn als Calculator 
für die freie Standesherrſchaft Fürſtenſtein beſtellt habe. 
richte daher an die genannten Collegien die Bitte um Ent⸗ 
laſſung aus feiner Stellung als Kämmerer und Beigeordneter 
der Stadt, und es würde ihn zu Dank verpflichten, wenn dieſe 
Entlaſſung recht bald erfolgen könnte, da er in Fürſtenſtein 
bereits zum 1. Auguſt erwartet werde. Für das ihm während 
feiner hieſigen Amtsführung geſchenkte Vertrauen danke er 
verbindlichſt. Möge die Commune Hirſchberg rüſtig vorwärts 
ſchreiten und ſich mehr und mehr ſegensreich entwickeln. Ihr 
e würde ſtets von ganz beſonderen Intereſſe für 

n ſein. 

Magiſtrat hatte feine Zuſtimmung gegeben, den Herrn Käm⸗ 
merer zum 1. Auguſt zu entlaſſen; in der Verſammlung aber 
rief dieſer Antrag eine ſehr 10 und lebhafte Debatte hervor, 
in welcher man troß der vom Magiſtratstiſche kommenden Er⸗ 
klärung, daß das Decernat vollſtäͤndig geordnet übergeben 
werden würde und die Arbeiten während der kurzen Zeit der 
Vacanz auf die vorhandenen Kräfte übertragen werden könn⸗ 
ten, namentlich auf die Verlegenheit hinwies, in welche gerade 
unter den jetzigen politiſchen erhältniſſen durch das Fehlen 
einer fo tüchtigen Kraft die Commune kommen könne, wenn 
man auch gern dem Herrn Kämmerer zur Erreichung ſeines 
Zieles nicht hinderlich ſein wolle. Vielleicht wäre auch deſſen 
Eintreffen in Fürftenftein nicht abſolut an den genannten Ter⸗ 
min gebunden, während bis zum Amtsantritt des zu wählen⸗ 
ten Nachſolgers / Jahr vergehen könne u. ſ. w. Der Mas 
giſtratsvorlage entgegen wurden demnächſt die Anträge geſtellt, 
die Entlaſſung für den 1. September reſp. den 1. October aus⸗ 
zuſprechen. Schließlich waren für die Entlaſſung für den Iſten 
Auguſt nur 2, für den inzwiſchen beſonders empfohlenen Ver⸗ 
mitkelungs⸗Termin (den 1. Septbr.), der vorausſichtlich auch 
dem Herrn Kämmerer bezüglich der neuen Stellung nicht nach⸗ 
theilig ſein würde, 21 Stimmen, die Majorität. 


VIII. „Ausſchreibung der Stelle eines beſoldeten e 


mitgliedes und die Anſtellung eines Stadt⸗Secretairs.“ 
Bedingungen für die durch den Abgang des Herrn Kämmerer 
Zander nothwendig werdende Neuwahl ſtellte die Vorlage 
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olgende Punkte auf: 1) Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. und f u 
> ea oe 00 oA e 55 . 0 oa Inſtanz zu Gunſten der Stadt entſchleden 
a einer Dien unfaͤhig, od i 
Ren nicht 1 90 0 3 erhält die 5 8 = se e SEINE: ee ORDEn. To ” 
ung vom 1 185 i itthei ie Köni 
4) Der zu Wahlende muß 2 05 das 15 ie 99580 Ber. vi Zufolge amtlicher Mittheilung hat die Köuigl 
waltungs⸗Cramen abſolvirt haben oder bereits längere Zeit im Bank vom 18. d. M. ab den Wechſel⸗Discom 
Kommunal: oder Staatsverwaltungsdienſt thätig geweſen fein. auf 8 X d den L ; 9 
Er führt, je nachdem er Juriſt oder nicht Jurist iſt, den Titel und den Lombard⸗Zinsfuß auf 9 
1 8 8 uw. 9 5 55 5) Sein . umfaßt erhöht. 
en Kämmerer Zander be tet s = j i 
elegenheiten auch andere ſtädtiſche Geſchäfte, weiche ihm hi den PH 53 a N 3 en 4 nn 
3; irigenten übertragen werden unb find hierbei Decernate, deren Zeit, von den een Anordnun 10 15 0 id 5 Ind 
4 Bearbeitung gegenmwärjig von anderen Beamten geichieht, nicht die Dauer des Krieges die Poſta halt 9 50 r Song 
en 6) Er iſt verpflichtet, falls er von der Stadto»s tagen wie an Wochentagen offen N W 0 ct von 
Verſammlung zum Beigeordneten gewahlt wird, dies Amt 9 Uhr früh bis 5 Uhr Nadmitt 8 d 5 keht 
unentgeltlich zu übernehmen. 7) Nebenämter darf er ohne zu hemmen. Die Beamten werd in 5 5 etliche 
Gene — — der ſtädtiſchen Behörden nicht übernehmen. Zeit gewiß nichts ein Menden h be m 0 ven die gelb of 
Für Dienftreifen innerhalb des Stadtbezirks, nach Kämmerei: erſt im Gange tft die B fell n 5 Brieſ an 88 n 
grundſtücken außerhalb deſſelben oder nach Kämmereiortſchaſten tagen erfol 2 wird e r eee 
werden weder Diäten noch Reiſekoſten vergütigt; bei Entfer⸗ K N i 6 
nungen über , Meile aber wird Seitens der Stadt auf Ver: B: eumäzlt, Id, ulk. Bm Ads Sulb anni b 
langen ein Dienſtfuhrwerk geftellt. Die Vergütigung an Diäten W ‚ber, eee e überaus ee er 
And Reiſekoſten für ſonſtige Reifen erfolgt nach denſelben Grund» sere Harte Gewitter; ‚man mic Don einigen in Ace Umgehen 
a Den me für die richterlichen Beamten der Kteisgerichte e ee ar Aigen ui jr 8.804 om 
aßgebend fin y ; ed 
. in Strömen und ein in ber i 
Die auf den Ge Be bezügliche umfangreiche Dizcuffion legenes Häuschen ne buche unde Masser; ain f 
hielt namentlich dle meſſung des Gehaltes und die Kundl. licher See hatte ſich um bafielbe gebildet, nachdem alle Keller 
ungsfriſt, ſowie die Frage feſt, ob der Neuanzuſtellende Juriſt räume mit Waſſer angefüllt waren. Grund dieſer Waſſer 
A m De nicht, 1 der einen Gut i Wan bam ehe Nase 7 een fluchte > Kanal. Der Herr Di 
4 e man den Grundſatz auf: „ ermeiſter Jand ſi a n tätt 
| 10 Gehälter, 0 dal duc deen bear. 5 Haie BEER a Abbie biefes beenden e u era 
1 unſch daran, dur em Vernehm i ie 
erledigte Amt eine möglichft beide Auswahl —— — fahrt zu ihren Spaziergang 2 1 5 to lochen . unte 
ſehen, in keinem Falle aber den juriftifch ausgebildeten Perſonen nehmen, die Kinder evangelſſcher Confeſſion zum künftige 
die Meldung zu verſchließ en, während man von anderer Seite, Montag und von denen katholiſcher Confeſſion iſt noch nich 
5 1 8 15 Be yen 1 ein⸗ 5 5 us ee ſtets je einen chen 
„auch be rtl. Gehalt einen tüchtigen Mann zu er⸗ Tag in jedem Jahre der glücklichen Kindheit. Das Nähere 
10 balken offte und den Ton auf die Züctigtelt im Sommunal; dieſem beliebten Blatte nach jenem Heinen fropen. bree 
N . e a5 ‚sie ee fe 1 6 „ . kennen Sn, ih De biefige, WERNE nach Breslau gefahren, 
„Bei der mmung wurde zu der aus um, wie ſchon einmal erwähnt, ſeine gewerbliche Revue 
der Verſammlung geſtellte Zuſatz angenommen, daß die Kün: Breslau 's Kunſt und Induſtrſe bergenden Mauern abzubalten 
digung eine vierteljährige 5 ſolle und die Entlaſſung nur Außerordentlich intereſſan muß es ein, dle Fabrit:Wertftättel 
quartaliter erfolgen könne. Ein anderer Antrag, daß die Ents die fih dem Verein erſchließen, beſichligen zu können. „ 
laſſung erſt ftattfinden könne, wenn der Nachfolger antrete, Unfere Promenade gewinnt — Dank unſerem Promenade 
war dadurch gefallen. Bezüglich des Gehaltes (5 2) ſimmten Verein — immer mehr an Anſebn; wer mehrere Jahre v 
13 Mitglieder für die Höhe von 900 rtl. und 15, die Majorie ſelbe nicht betreten hat, würde fie kaum wieder erkennen, SUN 
tät, fur 800 kl, In Bezlehung auf die Frage aber, ob der ſchige Nubeplägchen, deren man immer mehr herzußtellen f, 
1 0 Ser ein Iole = 1700 94) win ein ge⸗ 5 t 15 a Spasiergänger zum Ruhen ein und bi 
ven der Vorlage abweichender Antrag zur „ lagen, jo gut ſie eben der 9 tell „ u 
worauf die Versammlung en bloc alle übrigen Punkte 2 7 50 gt Hupe. wi N 4 19 
f u peleren Verlaufe der Wablangel it Krieg, Krieg, der iſt jetzt der Hauptſtoff zur Unterha tung, 
0 19 zur Bildung Ant Sommitfien 10 weiche a ben Vor. BER, e eee een x Pre 
\ genden, Herrn Rechtsanwalt Mieter, di : s Gele ’ f 
Au J Heim, Aging DB, mad De Denen: Bin, Bei wer need geen Obe (en Haufe fi 
1 „ „ „ ’ — es grenzt an den Rathsthurm — dieſer renoirt reſp. m 
| menthal und v. Wrochem gewählt wurden. Die Vorlage in j 5 Ar 
K Betreff der Anſtellung eines Stadtſecretairs zog der Herr Ma: bi der Stat teen n e de Ser ie Roh an 
| giſtratsdirigent für diesmal zurück. Eine vorliegende Ueb ah Seit ſei g 
\ der Decernatthätigkeit des Kämmerer wies 8 ecielle Fin Be ke a x 


gorien nach. l. 
Ä . Breslau, 15. Juli. Die heute bier zur 100jährigen Zube 
Nachdem hierauf Herr Bürgermeiſter Prüfer der Verſammlung feier der Shienike Lund 4 5 — — Miner ge her 
noch Mittheilung über den Bau einer neuen, mit Zellen ver⸗ ſandte Namens der Provinz Schleſien Sr. Majeftät dem Könige 
175 ſehenen Bude bei der ſtädtiſchen Badeanſtalt . gab eine Adreſſe des Inhalts, daß die Provinz Schleſien wie immer 

chließlich Herr Rechtsanwalt Aſchenborn, der gleichzeitig den in ernſten Augenblicken mit Gut nnd Blut zu ihrem ige 
' orſitz übernahm, noch Aufſchluß über den Ausgang eines ſteben werde. 1 

Prozeſſes, der einen Grundbeſitz auf dem Kavallerberge betrifft Den 16. Juli. Die geſtrigen Nachrichten, durch Ertrablätter 
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ie 


ne verbreitet, riefen in allen S Ha ver Bess 2 

miſche a hervor. „get Mitternacht Mg Kin a 
blrei Menſchenmengen die Stadt unter een © 5 
—— und Hochs auf Se. Maj, den König. 


Andenken an das Rieſengebirge. 
Geſtein iſt der Pfad, den ihr ſtets betreten, 
Geſtein iſt das Haus, wo ihr könnet beten, 
Geſtein iſt's, in dem die ſchlanke Tanne ſitzt, 
eſtein, in dem arbeitend der Knappe ſchwitzt; 
a müßte man meinen, wenn alles Geſtein, 
Dort müßten auch 2 den Leute fein! 
irre Dich nicht, Du Menſch auf dem Sand, 
der Du noch nicht dieſe Bewohner gekannt: 
Es ſind Leute wie hier, bald arm bald reich, 
ber die Herzen ſind andere, die ſind weich! 
er Steine Geader, der Steine Geblld 
ie machte die Herzen der Menſchen dort mild; 
Denn wie mühſam ſich dort der Landwirth ernährt, 
as für Scenen der Natur er öfters erfährt, 
müßte man glauben, wenn wild hi Natur 
Ste drückte mit eifernem Griffel die Spur 
Der Leidenschaft, ſchrecklich dem Menſchen ein 
Und Gemüth uud Gewiſſen die würden zu Stein. 
och wie ſich ſo raſch das Gewitter entrollt, 
r Sturm ſich entwickelt und fürchterlich grollt, 
& raſch leckt und flimmert der Sonnenſchein 
ieder über Berge und Thäler hinein, 
Und die lieblichen Bewohner, die merkten es kaum, 
eil ſo oft alltäglich in dem gewaltigen Raum 
er Schrecken der Schreckniſſe ſich erfüllt, 
Womſt die Natur ihre Luſt ſich geſtillt. 
te Geſichter die ftrahlten noch wie zuvor 
ih des Sturmes Geheul, eb’ ſchlug der Donner ans Ohr, 
85 0 ſeh'n 5 noch ſteh'n ihren lieben Wald, 
o das Echo der Freude nur langſam verhallt 
: Schluchten und Felſen an Bergen und Klippen 
er rieſelnde Bach von Neuem thut nippen, 
Und läuft, als käm er nicht zeitig Glu 
em Wirth in den Brunnen, der Wittwe in'n Krug. 
Drum Schleſien preiſe die Berge, den Wald, 
Die herrlichen Bewohner, ob jung ob alt, 
ie himmliſchen Kinderchen, die auf dem Weg 
Ne Schule mir manchen Gruß abgelegt, 
ie ſo kernig geſund von den ſtolzen Höh'n 
Mir verſichern ein freudiges Wiederſehn! 
— Kirchner. 
Chronik des Tages. 
wb erlie hen: Dem Fürſtlich von Pbeß ſchen Polizei⸗Ver⸗ 
. Kriſt zu Schloß Waldenburg den Königl. Kronen⸗ 
Mani vierter Claſſe, ſowie dem Lanpbriefträger Härtel zu 
kliſſa, Kreis Lauban, dem Schullehrer Knittel zu Alt⸗ 
to ttkau, Kreis Grotttau, und dem penfionirten Grenzaufſeher 
Dppe zu Neiſſe das Allgemeine anden 
Concurs⸗Eröffunng 
eder das Vermögen des Kfm. Samuel 7 — zu Breslau, 
den Kaufm. Ernſt Leinß das., T. 10. September; des Kfm. 
nich Auguſt Adolph Döring zu Pillau (Kreisger. Königs⸗ 
= 1. Pr.), Verw. Kaufm. Louis Sand in Pillau, T. 25. Juli; 
ie Kaufm. Kiewe Ewer 7 u Ueckermünde, 5 a 
Julinz Kaufm. Adalbert Radmann das., T. 21. Juli; des Kfm. 
dalltus 15 zu Schubin, Verw. Kaufm. Ludwig Lachmann 
5 a l. Juli; über den Nachlaß des Kfm. 8 Schmidt 
5 Demmin, Verw. Kaufm. Ferdinand Greffag, T. 23. Juli; 
Er zu Güntersberg, Kreisger. 3 Ne or Chaufjegel- 
*. ebers Gottfried Sens, Verw. Rechtsanw. Kolbe zu Croſſen, 
16. Juli; des Echloſſers und Haudelsm. Christoph Friedr. 
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fieriaatenbänd 
Erna ie dal. L. 


Br Ba nn 
Vom 12. bis 13. 
Hr. Oberſteuer⸗Inſp. Gläſer a. Zi 


Kerſten E A. a beer 


ſecretär Niteſche a. e idnitz. — Bi. 1 aeg, — 


roskau. — Hr. A Böhme a. Sotau. — r. Kuntze 
a. ftoſten. — Frau Muſiklehrer Schmidt a. — — Fräul, 
immermann, 8 — 8 We eg a. D. Schulze n. 
rau a. RE Bender u. 5 d. 


wirth Linke a. Bol, gen — m. gorftm jtmeifter Buro a. Machen, 
55 — Hr. Broll, oͤnigs⸗Grenad.⸗Reg. in Lieg⸗ 


— Hr. ee v. 8 c 9 1 — Hr. 
Kim. O. Baſchwitz 15 ern Kfm. Cohn neb! 
gi Schweſter a. Rawi 11 — verw. Se "Major Beer neb 

ed. a, Oppeln. — Hr. Elsner v. Gronow n. 1 — 


eee e Schwar 
förſter Werner a. Cranz. 
— Frau Rgutsbeſ. la A 


——— — B 3• 
ag Leviſon a. Creuzburg. — 1 1 18 5 
e 


r. Banquier O. Buſſe aus 


Fee a. Li egniß. — 
ent Christoph Frl. ER 
Töchterſchule, ſämmtlich a. erlin. — Frau Tuchmacher tm 
Thiele a. Forſt. — Frau Dreiſe, dah. — Hr. Kim. R. Droſſel 


n. Fam. a. Berlin. — Frl. 2 a. 9 5 riedland. 
— Hr. Dr. Eckert a. ö G. d — Hr. Handelsm. 8 
länder a. Breslau, — 8 a. 3 

Br 5 — 


Krüger, Koflenbiener b d. 
Slrobel. N b. d. ie a. P 
Alterthum a. Berlin. — 
5 M. a f Sachs 85 Bi l., dab. — Hr. Privatmann S. 
reslau. — Npeiheler e e a. Frankfurt a. Bu 

— Kfm. R. Slhuhoätt a Berlin. — Frl Heinze a. 
8 — — Frau nip. Kirchner, dah. — Frau Kfm. Löwy aus 
erlin. — Hr. Müller Krauſe a. Breslau. — verw. = 

e a. Berlin. — Bean —8 — a a. Poſen. — 
Sine Weil a. Berlin. — Frau Cantor Hubrich auß 


Poſen. — 


Schönfeld. — Frl. Dorn. a. 2 ottenburg. — verw. — 
Tretrozz a. 5 a. O. — Frau Kfm. e n. 
chen a. Koſterlitz. — Frau Kfm. Brünn a. Berlin. — Fenn 


Kfm. Bettſak, dah. — Frau Part. Pegeld irſchberg. — 

Bie W 8 — Bien. — 985 aim. She a. 
wo. — Frau Paxt. Weidmann n . — 

— . Obſt a. Breslau. 5 


Ein Mann des Volkes. 
Hiſtoriſche Erzählung von Friedrich Friedrich. 


Es war an einem Nachmittage Anfangs April im Jahre 
1809. Das Wetter war für dieſe Jahreszeit ungewöhnlich 
freundlich, nur die unausbleiblichen Frühlingswinde mach⸗ 
ten ſich geltend. In dem Wirthshauſe eines nur wenige 
Stunden von der Stadt Braunſchweig, in der Richtung 


rl. Bartholdy a. Gen N BR 
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nach Hannover zu gelegenen Dorfes schritt der Wirth, eine „Weshalb?“ fragte der Mü 


kurze, wohlbeleibte, aber ſchon ziemlich bejahrte Geſtalt in Mann von au 1 dreißig Jahren, mit einem feſten, IT 
dem Wirthszimmer auf und ab, während ſeine Frau in der trotzigen Ausdrucke im Geſichte. „Weshalb?“ wiederholte 
Nähe des mächtigen Ofens ſaß und ſpann. „Ha, ha!“ lachte der Wirth mit bitterem Spott, „ 
Der Wirth ſchien in einer ungeduldigen Stimmung zu erzähle ſoeben meiner Frau, 5 
ſein. Dann und wann trat er auf ſeiner Wanderung an geht, wie ſie dort tanzen, ſchmauſen und Gott weiß welchen 
das Feuſter und blickte forſchend hindurch. Unfug treiben und das Alles von unſerem Gelde, von 
g f 5 n N Blute des Volles.“ 
machte ſich endlich fein Unwille Luft. „Ich könnte auf Ta⸗ Des Müllers Geſicht verfinſterte bei dieſen Wo? 
er 1 und arbeiten, Niemand würde mich hier fir 5 Ga noch ce: 115 Ab, 1 1 
l 7 3 „Mit Gewalt rauben fie es uns, was ſi 
„Wer mag bei solchen ſchlechten Zeiten noch Luft haben. Ich komme ſoeben von Braunſchweig, be kann i 
in das Wirihshaus zu gehen,“ erwiederte die Frau, ohne neues Stück erzählen, wie es jetzt zugeht. Ihr wißt, 
mit ihrer Arbeit inne zu halten. „Ein Jeder hat daheim ich einige hundert Thaler beſaß, für welche ich Staats- 
1 zu ſchaffen, wenn er ſich durchhelfen will. Ja. das Obligationen hatte. Vor länger denn einem halben Jahrt. 
‚find wohl ſchlechte Zeiten!“ fügte fie wie für ſich ſelbſt mit wurden dieſelben bei Strafe der Ungiltigkeit eingeforde 
einem tiefen Seufzer hinzu. unter dem Vorwande, daß der Staat eine Ueberſicht alle 
„Das verſtehſt Du nicht!“ fuhr der Wirth heraus. —— Staatsſchulden erhalten wolle. Ich mußte fie einliefern / 
Grade in folden Zeiten, wie jetzt wo den Meiften Sor- obſchon ich an den Vorwand nicht glaubte, denn die DI 
gen und Noth über den Kopf wachſen, iſt das Wirthshaus gationen ſind ja eingetragen und ſtehen im Regiſter. Heute 
der einzige Ort, wo man fie vergeſſen kann. Was hilft es, war ich in die Stadt beordert. Ich vermuthete nichts Gr 
wenn ſich einer müht und quält! Wer viel verdient, dem tes, aber eine ſolche Schändlichkeit hätte ich nimmer ge 
wird noch mehr genommen, da geht Alles durch die unſͤg⸗ glaubt. Alle Staats Obligationen ſind auf franzöſiſch⸗ 
lichen Abgaben darauf. Da find direkte Steuern und Grund. Münze umgeſchrieben und auf den dritten Theil ihres Wer 
ſteuern, Perſonalſteuern, da find Conſumtions⸗ und Salz- thes herabgeſetzt und die halbjährigen Zinſen haben fie oben 
und Communalſteuern und Gott mag wiſſen, was unter ein behalten.“ 
der jetzigen Wirthſchaft nicht beſteuert iſt. Bleibt dann noch „Das iſt ja der ſchändlichſte Betrug!“ unterbrach ihn de. 
etmas übrig, ſo geht es durch Contributionen und Requi⸗ Wirth empört. „Und das habt Ihr Euch gefallen laſſen 
ſitionen, durch Nachträge und Einquartierung zum Kuckuk. „Bin ich's allein, dem es ſo geſchehen iſt? Hat es nicht 
Du drücken die fremden Blutſauger ſo lange nach ein Eros Hunderte und Tauſende betroffen? Hättet Ihr etwas da 
pfen Blut im Volke iſt. : Wem fteht es zu verargen, gegen thun können? Ha, nur ein Wort und ich wäre bes 
wenn er ſeinen letzten Groſchen in's Wirthshaus trägt, um geſtect obenein! Es iſt ja Alles zum Beſten des Lon, 
ſich eine luſtige Stunde dafür zu machen? Hergeben muß des, wie die Herren, welche die Papiere ausfertigten, un 
er ihn doch, und dann wird er in Kaſſel durchgebracht!“ ſagten!“ 
Die Frau ſeufzte ſtatt der Antwort nur tief auf. „Es iſt unerhört!“ fiel der Wirth ein. 15 
„Ich habe es von dem Grafen gehört,“ fuhr der Mann „Ja, es iſt unerhört!“ wiederholte der Müller mit heft. 
fort, „wie es in nn hergeht. Einen Tag wird geſchlemmt ger Leidenſchaft. „Aber, Gauß, das ſage ich Euch, ws 
wie den andern. g auch das Volk daraufgehen, was ann es nicht mehr ſo bleiben! Es ſind nicht die paar 5 
kümmert's den König und fein Sranofengef@mei Nimmt's dert Thaler, welche mich ärgern, ich habe noch eine Mun 
heute ein Ende mit den Vergnügungen und dem ſündhaften ich kann arbeiten und ſtehe ohne Weib und Kind da, 2 
Treiben, fo ruft er ſchon wieder: „Morgen wieder luſtik,“ dern das empört mich, daß dies in unſerem Lande geſchehen 
und morgen geht's von Neuem wieder an. Das koſtet nicht kann und das wir es ertragen ſollen, ohne die iene 10 
Amer, ſondern hundert Tauſende, und das Volk muß verziehen. Dieſe Wirthſchaft, dieſe ſchändliche Bedrücheg 
lles hergeben, ſo lange es noch was zu leben hat. Da und freche Räuberei — denn etwas Anderes iſt es — 
iebr’8 keine Religion und keine Tugend mehr — es ſoll . darf nicht länger beſtehen! Mir gilt's gleich, ob ich in 
rt ein wahrhaft gottloſes Treiben herrſchen!“ bei zu Grunde gehe, aber ich mag mich nicht ohnmäche ne, ö 
Tritte, welche auf dem Hausflur vernehmbar wurden, eg it. 12 01 2 unn da mit en mit e 
brachten ihn fofort zum Schweigen. Jetzt, wo franzöſiſche wenn es ſo fortgeht! f e 36 
Spione und geheime Polizei das ganze Land durch reifen, „Es darf nicht fo fortgehen!“ rief der Wirth. 1m, 
war es nicht gerathen, fo frei zu reden. Mit ängſtlichem habe auch ſchon ſchwere n b durchgemacht; jo lange m. 
Blicke ſah die Frau nach der Thür. Ihre Ar gſt ſchwand indeß unſere eigenen Fürſten im Lande hatten, iſt es blieb 
indeß, als ſie in dem Eintretenden den Müller des Dor- men ſo geweſen.“ Ging auch oft viel Geld darauf, ſo 
fes, Heinrich Bake, erkannte, es doch im Lande und wurde nicht auf ſolche ſünd u 
Dogleich der Wirth jede Furcht verborgen hatte, trat er Weiſe vergeudet. Mußten wir zahlen, fo war es für !_ 
doch ſichtbar erleichtert dem Eintretenden entgegen. fer Land und für unſere Fürſten, da gaben alle gern 
„Guten Tag, Müller,“ ſprach er, ihm die Hand dar- aber jet . - de 
reichend, „Gut, daß Ihr es feld. „Seht, Gauß, das iſt es,“ unterbrach ihn der Mü 


Nebſt zwei Beilagen. 


Ware es für unſern Herzog, für das Wohl des Landes, 


aich verläßt f 


r 


Erſte Beilage zu Nr. 82 des Boten 


ganz Deutſchland, ich wollt, ſo wahr ich Bake heiße, 


meinen letzten Thaler und meinen Rock hergeben, aber ich 


d 
00 


ag mich nicht mehr mühen und quälen, damit es ein Menſch 
urchbringt, der ſich König nennt, der nichts war und nichts 
atte, ehe er hierher kam; der fein ihm ehelich angetrautes 
Fr mit von Amerika herüberbringt und es dann ſchänd⸗ 
90 mmt ſeinen Kindern. Sein Weib iſt ihrer 
ellederkunft nühe geweſen, und da hat fie der Menſch nicht 
mal das Land betreten laſſen, bis ihre ſchwere Stunde 
drüber geweſen ift. Ohne Mitleid hat er fie zurückgeſandt und 
auf engliſchem Boden hatte fie fein Kind zur Welt bringen 
en.“ 


müſſ 


I da 


»Der Unmenſch!“ rief die Frau unwillkürlich, blickte ſich 


aber ängſtlich um, ob auch kein Fremder es gehört habe. 


vi „Sagt's nur laut, der Unmenſch!“ fuhr der Müller er- 
ittert 2 „Geht nach der Stadt und Ihr könnt noch 
dun andere Dinge von ihm hören. Er ift wieder verhei 
jet, dennoch lebt er mit feilen Dirnen, von denen jede 
o viel verſchlingt, daß der Noth von Tauſenden der Ar- 
n und Bedrängten damit abgeholfen werden könnte. Ich 
e Dinge von ihm und ſeinem Treiben gehört, daß mich 
auderte bei dem Gedanken, wie ein Menſch ſo ſchlecht 
ruchlos fein könne. N | 
9.39 weiß es — ich weiß es,“ fiel der Wirth ein. „Der 
raf hat es in Caſſel ſelbſt mit angeſehen und mir erzählt.“ 
lle Er treibt es fo arg, daß es unmöglich noch lange fo 
yeiben kann,“ erwiederte der Müller. „Als ich heute in 
fan Stadt war brachten fie einen armen Schuſter in's Ge⸗ 
füängnfß. Der hatte prophezeiet, daß, bevor noch die Ernte 
dieſem Jahre eingebracht würde, die franzöſiſche Herr⸗ 


in 
£ oft gebrochen, das Königreich Weſtfalen aufgelöft und 


fer Herzog als rechtmäßiger Herr cher in unſer Land zu⸗ 
cken — En —— — — — und Tau- 
ende glauben an ſeine Worte, weil alle die Erfüllung 
erſelben wünſchen. Die Polizei hat es aber ſofort er⸗ 
ſahren und nun muß er ſeine Worte ſicher mit jahrelangem 
efängniß büßen, wenn es ihm nicht gar das Leben koſtet.“ 

„Gebe Gott nur, daß ſeine Worte in Erfüllung gehen,“ 
fe der Wirth mit feierlichem Ernſte ein. 

„Sa, das gebe Gott!“ wiederholte der Müller. „Und Ihr 
huet ſehen ſollen, wie aufgeregt das Volk war. Ich ſah es 


hm an, daß es nur mit äußerſter Mühe feine Erbitterung | 


zurücthielt. Hunderte begleiteteten den Schuſter, als er in's 

efängniß geführt wurde. Ich ſelbſt trat heran, um ihn 
ie ſehen. Es war ein alter Mann, er blickte ruhig, grü⸗ 
nd um ſich. Polizeibeamte und Gensdarmen ſuchten 
für Volk gewaltfam auseinander zu treiben, weil fie be⸗ 
kuchteten, daß es den Gefangenen befreien wolle. „Er iſt 
n Verrückter, ein Wahnſinniger, ein Menſch, der feinen 
fon Han verloren hat“, rief uns der Gensdarm in einem 
ort zu. — „Nun,“ erwiderte ich, „einen Wahnſinnigen 
ag man doch in's Irrenhaus und nicht in's Gefängniß! 
Der Mann ſieht aber fo verſtändig aus wie Ihr und ich!“ 
da hättet Ihr ſehen ſollen, wie der Menſch mich aus 
baffte. Er ſchien Luſt zu haben, auch mich feſt zu nehmen, 


9 


a. d. 
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aber ich machte ſchnell, daß ich in einer Seitengaſſe davon 
kam.“ f ö 


„Es hätte Euch übel ergehen können,“ bemerkte der Wirth. 
„Wehe dem, den ſie einmal in ihrer Gewalt haben, der iſt 
verloren, denn Recht und Geſetze gelten nicht mehr.“ 

„Sie haben die Macht in den Händen“, rief der Müller 
aufgeregt, „ich fürchte ſie dennoch nicht. Wenn ein Jeder 
bange nur für ſich ſelbſt beſorgt iſt, dann wird's nimmer 
anders. Es bricht aber bald los, das glaubt mir. Ich 
traf, als ich die Stadt verlaſſen hatte, mit zwei Männern 


zuſammen, der eine war an der Elbe und der andere an 


der Weſer daheim. Die erzählten mir, wie es bei ihnen 
ausſehe. Da iſt das Maaß der Erbitterung ebenſo voll 
wie hier, nur eines kräftigen Stoßes bedarf es und es 
bricht Alles los. Die Regierung weiß es und überall 
ſchickt ſie ihre geheimen Spione umher. Was indeß in den 
Herzen vorgeht, das kann ſie nimmer unterdrücken. Uns 
fehlt nur Eins jetzt — ein Maun wie unſer Friedrich 
Wilhelm. Käme der zurück, das ganze Land ſtünde zu 
ihm auf Leben und Tod und Deutſchland würde wieder frei.“ 

„Man erzählt, der Herzog ſei kürzlich verkleidet im Lande, 
ſelbſt in Braunſchweig geweſen,“ fiel der Wirth ein. 

Der Müller ſchüttelte mit dem Kopfe. „Er iſt in 
Schleſien auf ſeinen Beſitzungen. Glaubt Ihr, daß es 
ihm möglich geweſen wäre, dieſe ſchändliche Wirthſchaft 
in ſeinem Lande mit eigenen Augen zu ſehen und ruhig 
zu bleiben! Ha, ich kenne ihn! Fortſetzung folgt. 


Entbindungs » Anzeigen. 
10323. Sonntag Nachmittag 5½ Uhr wurde meine liebe 
rau, Doris geb Herbft, von einem geſunden, kräftigen 
ädchen zwar ſchwer aber glücklich entbunden. 
Dies theilt Freunden und Bekannten 71 5 mit 
Hirſchberg. heodor Selle. 


Wehmüthige Erinnerung 
am einjährigen Todestage unſeres guten Gatten und Vaters, 
des Gutsbeſißzer 


Ernſt Friedrich Wilhelm Wahn 


zu Prausnitz bei Goldberg. 
Geſtorben den 21. Juli 1869. 


Dies Jahr iſt uns in Trauer hingegangen 
Und oft ſchon fehlte uns Dein guter Rath; 
Die Liebe, die ſonſt Alle hielt umfangen, 
Und ſtets für uns ſo treu geſorget hat. 


Doch, Du ruh'ſt ſanft in Deiner ſtillen Kammer, 
Befreit von Sorg' und Kummer iſt Dein Herz; 

Und nimmer höreſt Du der Menſchen Jammer, 
Sieh'ſt nicht mehr hier der Deinen Freud und Schmerz. 


Ach! möge tröftend uns Dein Geiſt umſchweben, 
Die wir gebeugt durch's Pilgerleben pi > 

Mit Himmelskraft uns zu dem Land erheben, 
Wo wir Dich, Gatt' und Vater, wiederſeh'n. 


Die Hinterbliebenen. 


Rleſengebirge. 19. Juli 1870. 


. 


er 


ae 


10335. Todes - Anzeige. 
Am 8. d. Mts. ftarb unſere unvergeßliche Couſine, 
Frau Beate Louiſe Länder, geb. Heilmann in 
erlin, in Folge ſchwerer Entbindung, im Alter von 

37 Jahren. Familie Lienig. 
Zobten und Grunau. 


Das Jahresfeſt der Buchwalder 
Bibelgeſellſchaft wird, ſo Gott der 


1 


Err will, N 

Mittwoch den 27. Juli d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab, in hie 
ſiger evangeliſchen Kirche gefeiert 
werden. Kurz nach dem Gottes- 
dienſte findet die Jahresverſamm⸗ 
lung der Mitglieder im herrſchaft— 
lichen Gartenſalon ſtatt. 

Die Feſtlieder werden an den Kirch⸗ 
thüren vertheilt. 
Die hochgeehrten Bezirks vorſteher 
wollen gütigft den Mitgliedern hier⸗ 
von Mitheilung machen. 

Buchwald b. Schmiedebergi. S. 

den 13. Juli 1870. 


Das Präſidium. 


Geſang- Verein „Harmonie“. 
10322. Heute Abend: Abſchieds⸗Feier im Vereins⸗Lokale. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Tuſchke. 


10327. Die Mobilmachung der Armee iſt angeordnet. Der 
Krieg ſcheint unvermeidlich. Es gilt, daß 5 thue, was er 
kann zum Beſten des Ganzen in dieſer ernſten Zeit. Darum 
wenden ſich die Unterzeichneten — unter Hinweiſung auf den 
vaterländiſchen Frauen⸗Verein, der auch im Hirſchberg⸗Schoöͤnauer 
Kreiſe einen Zweig⸗Verein hat und deſſen Zweck es iſt, in 
Kriegszeiten alle zur Zürforge für die Verwundeten u. Kranken 
im Felde dienenden Einrichtungen zu fördern und zu unter⸗ 
ſtützen, — mit vollem Vertrauen an alle Peer und Jung⸗ 
frauen Hirſchberg's mit der Bitte, der hierorts beſtehenden 
Section des Vaterländiſchen Frauen: Vereins beizutreten und 
die heiligen Zwecke des Vereins fördern zu helfen. 

Wer einen Beitrag zu zahlen bereit iſt, oder ſonſt für den 
Verein nach Maßgabe der Umſtände perſönlich thätig ſein 
will, der wolle ſich den Unterzeichneten nennen und 15 an 


- 
— 


3 


feinem Theil fein Schaͤrflein für das Wohl des Vaterland 
darbringen. j 

In nächſter Zeit wird eine General⸗Verſammlung des Zvelg⸗ 
Vereins ausgeſchrieben werden. 

Hirſchberg, den 18. Juli 1870. 

Die Hirſchberger Section 
des Vaterlandiſchen Frauen Vereins 
im Kreiſe Hirſchberg⸗Schönau. 

Adelheid Werſienthin. 
Juan 1 
Auguſte Peiper. 
Marte von Luck. 
Caroline Henckel, 
Chriſtiane Feige. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Die in nächſter Zeit ftattfindende anderwelte Benutzung un 
ſerer Transportmittel bedingt eine vorläufige Beſchränkung des 
Frachtgüͤterverkehrs auf der dleſſeitigen Eiſenbahn. Es werden 
deshalb vom 18. d. Mts. ab bis auf Weiteres auf Grund des 
$ 10, Abſchnitt B. des Betriebs⸗Reglements für die Preußiſchen 


Staats- und unter Ke ent n ſtehenden Elſenbahnen 

nicht nur Güter nur iuſoweit zur Beförderung angenommen 

werden, als die Transportmittel zu deren Beförde 

rung ausreichen, ſondern auch die reglementsmäßigen Vie 

ferfriſten einſtweilen außer Kraft geſetzt. 10283 
Berlin, den 16. Juli 1870. 

; Könialiche Direktion 

der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


10129. Bekanntmachung. 9 

Diejenigen hieſigen Hausbeſitzer, welche im laufenden Jahre 
Einquartierung gehabt haben, erſuchen wir, den Servis bel 
unſerer Stadt Haupt⸗Kaſſe gegen Rückgabe der Billet® 
in den Vormittags⸗Amtsſtunden zu erheben. Gleichzeitig wer 
den auch gegen Rückgabe der Billets noch nicht abgehob ' ne 
Servisbeträge aus vorigem Jahre gezahlt werden. 

Hirſchberg, den 13. Juli 1870. 

er Magifirat. 


erg Auktion. 


In der Werner'ſchen Ziegelei zu Cunnersdorf ſollen 
Donnerſtag den 21. Juli d. J., 


Nachmittags 1 Uhr, 
verſchiedene Feldfrüchte auf dem Halme und zwar: 
circa 6%, Morgen Weizen, 
r Korn, 
Sommerweizen, 
erſte, 


1 3 5 
5 
* 3 % 1 
5 


Hafer 0 
der kleineren Parzellen, ſowie die Grasnutzung von einer Heinen 
Wieſenparzelle und einige Inventarlengegenſtände, namentlich; 

ein Fenſterwagen, ein einjpänniger offener Spazterwagen, 
fünf Spazierſchlitten 
meiſtbietend gegen baare Zahlung öffentlich verfteigert werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 14. Juli 1870. 
v. Münster mann, Cos curs⸗Maſſen⸗Verwalter. 8 


— u Mn ie u: a 
en = > r rn nn ae 


Auf Allerhöchſten Befehl iſt die 


mobil zu machen. Der 


en urn 


dem Befehle, 
det Beurlaubtenſtandes, ſich, 


22 


Hirſchberg, den 16. Juli 1870. 
10977. 


Verdingung SE 
von Anftreicher = Arbeiten. 


10254, 
Im biefigen Militair⸗Logishauſe follen ſämmtliche 
Anden in Putz ausgebeſſert und neu abgefärbt werden. Auf 
‚ gebernahme dieſer Arbeiten reflektirende Maurermeiſter oder 
h ntubenmaler wollen ihre Preisforderungen bis zum 23. d. M. 
deren erer, Rathsregiſtratur abgeben, woſelbſt auch die beſon⸗ 
en Submiſſionsbedingungen eingeſehen werden konnen. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1870. 10254 
8 er Magiſtrat. 
56, Freiwillige Subhaftation. 
Das den Inwohner und Hausknecht Johann Gottfried 
uu Fwerdener'ſchen Erben gehörige Grundstück Hyp.⸗ No. 113 
Weltersdorf, beſtehend in: 
I., einer Parzelle von 5,06 Morgen am Windmühlenberge, 
abgeſchätzt auf 607 rtl. 6 for. 
2, einer Parzelle von 4,24 Mrg., abgeſchätzt auf 508 rtl. 24 ſo, 


5 J. einer Parzelle von 3,9 Morgen, abgeſchägzt auf 312 ril. 
oll am 


„September 1870, Vormittags 11 Uhr, 

8 biefiger Gerichtsſtelle vor dem Kreis ⸗Gerichts⸗Rath Uhl: 
ann meiſtbietend verkauft werden. 

nujade Bertaufs:Beningungen find in unſerem Bureau II. ein⸗ 


Tädeder Bieter hat im Termin eine Caution von 10% des 
werthes baar zu erlegen. 
oͤwenberg, den 15. Juni 1870. 
N Könial. Kreisgericht. II. Abtheilung. 
34 Nothwendiger Verkauf. 
0 Die dem Auguſt Buſſe gehörigen, im Schönauer Kreiſe 
elegenen beiden Grundſtücke 
I., das Erb-, Lehn⸗ und Rittergut⸗Antheil Ober: Kaufjung, 
das Leſt'ſche Gut genannt, 
2., das Erb⸗, Lehn⸗ und Rittergut⸗Anthell Ober⸗Kauffung, 
a fon der Stimpel genannt 
0 im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
vor am 15. September 1870, Vormittags 11 Uhr, 
So dem unterzeichneten Subhaftationsrichter. in unſerem Ge⸗ 
chtsgebäude zu Jauer verkauft werden. 
got den genannten Gütern gehören 799,02 Morgen der 
rundſteuer unterliegende Ländereien und find dieſelben bei der 
einem Reinertrage von 644,07 Thlr., bei 


7 ² 2 | 


rundſteuer na 
€ > 


* 


a n 

Amtliche Bekanntmachung. | 
Norddeutſche Bundes- Armee planmäßig 
16. dieſes Monats Mobilmachungstag. 
Alles Erforderliche iſt ſofort zu veranlaſſen. 


Vorſtehende Mobilmachungs Ordre wird hiermit zur 
daß alle augenblicklich außer Controle ſtehenden, 
bei ſonſtiger Beſtrafung 
en Landwehr ⸗Bataillons⸗Stabsquartier zu melden haben. 

Außerdem wird allen noch nicht einbeorderten 
daß ſie ſich auf eine demnächſt zu erwartende Einbeorderung 8 * 


Mobilmachungs⸗ Ordre. 
Weiteres ſchriftlich. 
v. Steinmetz. 


allgemeinen Kenntniß gebracht, mit 
oder ſonſt abweſenden Mannſchaften 
unverweilt perfönlich im näch⸗ 


als Deſerteure, 


Jaͤckel, Lieutenant und Adjutant. 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 120 


Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere, das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unferem Bureau IV während der Amkls⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. - ; 

Alle Diejenigen, welche a hier oder anderweite, zur 
Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
duch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert. dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertbeilung des Zuſchlages wird 

am 16. September 1870, Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Jauer, den II. Juni 1870. E 

Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. Otto. 
Königliche Kreisgerichts⸗ Kommiſſion. 


— —: . —— TEE 5 : 
Getreide = Auktion auf Halmen. 
Donnerſtag den 21. Juli, 


Nachmittags u Uhr, - 
wird das Ortgericht zu Heriſchdorf die Ausſaat von circa 10 
Scheffel Roggen und circa 20 Scheffel Hafer gegen baare Zah⸗ 
lung am Welhrichsberge verſteigern. 10300. 


Auktions⸗ Anzeige. 


Auf dem 3 Nr. 250 zu Ober⸗Poiſchwitz auf dem 
Halm befindllches Getreide: Roggen, Weizen, Gerſte und Ha⸗ 
fer, ca. 50 Morgen, wird Donuerftag, den 21. Juli cr, 
von früh 9 Uhr ab, öffentlich meiſtbietend, gegen gleich 
baare Zahlung verauftionirt werden, wozu Kaufluſtige einladet 
Seidel, Gutsbeſitzer. 


10159. Mein an der Stonsborferftr. und Viehweg⸗Ecke in 
Heriſchdorf befindliches Stück Korn auf dem Halme (1 Sack 
Ausſaat) beabſichtige ich meiſtbletend gegen baare Bezahlung 
zu verkaufen. Ich habe daher einen Termin auf Sonntag den 
17. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, am genannten Orte anbe⸗ 


raumt und werden Kaufluſtige hierdurch ergebenſt eingeladen. 
H. Grundmann. 


Warmbrunn. 


Reſerven und Wehrleuten bekannt gemacht, 


3 c s 
Woll Auktion in Hamburg. 
10278. Die am 21. Juli in Hamburg abzuhaltende Auktion über 
eirca 2200 Ballen Capwolle 


and circa 300 ⸗ Honoluluwolle 

iſt einſtweilen mit Rückſicht auf die politiſchen Verhältniſſe aufgeſchoben worden. 
Der Tag, an welchem dieſelbe abgehalten werden ſoll, wird rechtzeitig an dieſer Stelle * vun gemacht werden, 
g .A. Thoma. 1 


Auktion 885 Ernte = Verkauf. 


I) 


5 : Sonntag den 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr, beabſichtige 
Donnerſtag d en 21 Juli 1870, die diesjährige Getreſde⸗Ernte auf dem Vorwerk Charlottent 
zen gane 3 25 PER & 200 . 1 ae e L kin 
er'ſchen Gute zu . nau m ahlung der Beträge e n s Bietu 
rere abgepfändete Gegenſtände, als: ; : — . 1 


Schränke, Tiſche, Rohrſ I, ein Sopha, ein Spiegel, ei ö 7 
Kommode, eine goldene Uhr fülberne Ch und Kaffee, 10878, Getreide— Verkau 
Zach iſan . en, ein Schlitten, ein Schwein und eine Donn erſt ag den 21 Juli d 3 
uchtſau ꝛc, x a 
25 a gegen Valerie Beräbläng verkauft werden. von Nachmittags 3 Uhr ab, 
Königliche Kreis- Gerichts Deputation. wird die Noggen⸗ u. Hafer⸗Ernte auf 


Holz⸗Verkaufs⸗Anzeige. dem Halme, ſowie ca. 1 M. Kartoffeln, 


auf der vorm. Puſch m an n ſchen Beſitzung sub Nr. 94 5 
In dem Reichegraflich zu Stolberg 'ſchen Forftrevier Rothen⸗ Hermsdorf grüſſ. bei andeshut, öffentlich an den Meiſtbieten 
itz, 


2 


zichau, Forſtort ö ſchbacher Winkel, an der Straße nach Yannos den, jedoch nur gegen baa re Bezahlung verkauft werden, 


wis, follen Mitiwoch, den 27. Juli d. J, von früh] zu Kaufliebhaber zu recht zahlreſchem Erſcheinen ergebenſt ein“ 
an, ca. 20 Schock geſchälte Grubentolher In Noon 3 ladet. Chriſtian Knappe, 
60 Stück, an Ort und Stelle und gegen baare Zahlung ver⸗ 10260 s 7 
0 100 Auktion. | 
’ Aa 0. 2 
; Die Forſt⸗Berwaltung. Sonntag, den 24. Juli, Nachm. 4 Uhr, 
werde ich 2 Morgen Roggen, 
Große Auktion. 1. Henmewenen, 
Freitag, den 22. Juli e. Vorm. von 9 Uhr ab, 1 Hafer, 


wird in der Niemann cen Nachlaß⸗ und Vormundſchaftsſache I 4 Aantoſſen 


. 1 * 1 und 2 * 
zu Probfthain ‘ Die f ammtliche Ernte meiftbietend gegen fofortige Bezahlung verkaufen. in 
noch auf dem Halme befindlic, fo wie das Heu, in Schobern . Die genannten Feldfrachte ſtehen auf dem Queidader, . 
855 eg 4517 von 8 Uhr 1 2 Pferde, 2 Kühe, = e e und werden vom Unterzeſchne 
n. entlich gegen Baatyablung an den Wen Hartha bei Greiffenberg, den 14. Juli 1870. 
Goldberg, den 12. Juli 1870. Hausmann, 
Der een pen des Kgl. Kreisgerichts. : Gutspächter. 
meißer 


Hr; 8 Gaſthofs⸗Verpachtung. 
Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 9795. Mein Gaſthof, fe ai le mit 
Aus dem Mochauer Revier follen am Berge auf der Pom⸗ Stallungen, Garten und einer großen Colonnade, am iz 
fener Seite Schweinbuſche und im Hegebuſche am 25, Juli Geſchäftsverkehr des hleſigen Bahnhofes gelegen, iſt 1. Oeto⸗ 
d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, öffentlich licitando nad: ber a. c. ab unter ſollden Bedingungen zu verpachten oder 
- 1 ach verkauft werden: 10215 auch bei entſprechender Anzahlung zu verkaufen. 
56 j h 


— 


N Eichen, Jauer, im Juli 1870 A. Ackermann. 
% „ bogen, 
" uchen, — 
44 „, Aspen, Jagd⸗Verpachtung. : 
5) ”, Klaftern hartes Scheitholz, Die Gemeinde ⸗Jagd zu Conradswaldau, Kreis Schönau, ſo 
{ „ ock „ Abraumreißlig und Montag, den 25. Juli er., Nan 4 4 Uhr, im hieſigen 
7) 6 Lang aufen ſchwaches Durchforſtungsholz. Berichtskretſcham anderweitig auf 3 hintereinander fol unbe * 
le Verſammlung findet im Gafthofe zu Mochau ſtatt. ahre, an den Meiftbietenden verpachtet werden. Die Pacht? 
Mochau, den 14. dan 1870. edingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Das Großherzogl, Opienech sche Oberinſpektorat. Conradswaldau, den 11. Juli 1870. 10263 
Biene Die Orts⸗Gerichte. 


BR 


w 


legtes 


* 
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Zu verpachten oder zu verkaufen 


dals. Der Gaſthof zu den drei Kronen in Hirſchberg ift 


zu verkaufen oder zu verpachten. Auch iſt daſelbſt die 
uutfeberftube zu verpachten. Das Nähere beim Eigenthü⸗ 


wer daſelbſt. 
Dankſagung. 


10290. 


12 Wir fühlen uns gedrungen, allen Denjenigen, welche am 
best, M. in der großen Waſſersgefahr uns hülfreich zur Seite 
dusanden haben, hierdurch öffentlich unſern herzlichſten Dank 
Herinſpnecken. Insbeſondere danken wir dem Bauergutsbeſitzer 

n Wilbelm Pätzold, dem Bauergutspächter Herrn Heinrich 
Moto nebft Frau, dem Zimmermann Auguſt Hindemith, dem 
diegarbelter Rüffer und dem Dienſtknecht Püſchel hier, welche 
fel ttung unſeres Viehes mit eigener Lebensgefahr bewerk⸗ 
wer aten und uns freundliches Unterkommen gewährten. Wir 
und en dieſe uns erwieſenen Liebesdienſte nimmer vergeſſen 

ſtets dafür ein dankbares Herz bewahren. 

auffung, den 15. Juli 1870. 

Ehrenfried Hölzbecher mit Frau. 


Oeffentliche Dankſagung. 


1 Dem Stellbeſizer Anton Suckel in Nor- Kauffung 
derb. ich mich gedrungen, hiermit öffentlich meinen beſten und 
12 indlichſten Dank auszuſprechen für die in der Nacht vom 
auf d. M meinem Fuhrwerk und mir und meiner Familie 
Ni demſelben in Folge der Ueberfluthung der Chauſſee bei 
leltder⸗Kauffung auf den Hülferuf mit ebenſo viel Bereitwillig⸗ 
wat als hingebender Anſtrengung geleiſtete Hülfe. Im Waſſer 
don ad bis an den Leib, gelang es demſelben, die Hinderniſſe 
0 den Pferden und dem Wagen durch die angeſchwemmten 
ie blen und Bretter zu befeitigen, uns durch m ſofort in 

Nen gem gemachte Oeffnung und ein an den Wagen ger 
ſteues Brett in feinen Garten und ſeine Wohnung menſchen⸗ 
um lich zu bringen, bis wir, nachdem Pferd und Wagen 
M gewendet, das Fuhrwerk wieder beſteigen und nach Schloß 
ton tel⸗Kauffung zu den theuren, lieben Freunden zurückkehren 
welchen. Ebenſo danke ich der Frau des Stellbeſitzers Suckel, 
te he uns bis in ihre Stube liebevoll mit der Laterne gcleuch⸗ 
ibn icht minder danke ick dem Kuuſcher Krönig, ſowie dem 
en begleitenden Kutſcher Scharf für das umſichtige und be 
wemene Verhalten in dieſer bedrohlichen Lage. Ihnen Allen 
def ich dieſe Hülfeleiftung in dankbarer Erinnerung nie vers 

en! Schönau, den 16. Juli 1870 
N 7 Der Superintendent a. D. und Paſtor Kettner. 

< 


Dankſagung. 

See die große, liebevolle Theilnahme, die und von allen 
he en während der Krankheit und bei der Beerdigung unſerer 

roltadeliebten Gattin und Mutter, der Frau Mathilde Ca⸗ 

Lethe Hoffmaun, geb. Jäniſch, entgegengetragen und 

Laut ot 2 iſt, ſprechen wir unſern warmen, tiefgefühlten 

us, 

Meere den 16. Juli 1870. Die Hinterbliebenen. 

dc Herzlichen Dank für das von der löbl. Zimmergeſellen⸗ 

t mir überſandte Geſchenk. 


Vunnersdorf. Gotifr. Schubert nebſt Frau. 
0313, Herzlichſten Dank für die uns bei der Beerdigung 
machen Magenverhärtung im 70. Lebensjahre geſtorbenen Stell⸗ 

Gormeiſters Gottfried Schäl bezeigte Theilnahme. 

. 17 ae ben rag else 
gs⸗Stiſtes für die jo unintereffirte, unermüdliche Pflege 
des Verblſchenen im Leben und Tode. f R 

Die trauernden Hinterbliebenen 

in Warmbrunn u. Heriſchdorf. 


KON 


“ 


Die eigenen Verluſte bei der Umwechſelung 
von fremden Banknoten nöthigen mich, 
ſolche nur zum Courſe anzunehmen. 10304 
Hirſchberg, den 15. Juli 1870. 
| Guftev Scholtz. 
10275. Der mir bekannte Finder meiner braunen, grün eins 


gefaßten Pferdedecke wolle mir dieſelbe dinnen 8 Tagen, 
um Weiterungen zu vermeiden, zuſtellen. 


L . 
im „goldenen Stern“ zu Schmiebeberg. 


10289. 
5 Warnung! 
Schulden, welche meine Ehefrau Johanne geb. Stelzer, 
auf meinen Namen macht, bezahle ich nicht. welches ich zu bo⸗ 
achten bitte. Joſeph Auft, Stellenbeſißzer. 
Liebenthal, den 18. Jull 1870. 


Alle Diejenigen, welche Ziegel aus der Jie⸗ 
gelei Egelsdorf bei Friedeberg a. D. 
entnommen haben und noch reſtiren, fordere ich 
hiermit auf, ſelbige binnen 4 Wochen an meinen 
Vater, den Gutsbeſitzer Friedrich Neumann 
zu Egelsdorf, wohnhaft beim Zollhauſe, zu 
bezahlen, widrigenfalls ich außenbleibende Forde⸗ 
rungen gerichtlich eintreiben laſſe. 

Villa Scholzenberg per Warmbrunn, 
den 1. Juli 1870. 
10080. Fedor Neumann, 
früher Ziegeleibeſitzer in Egelsdorf. 
— 10261. Der Glockengießer⸗ 


meifter br. Geittner 
in Breslau sat im 


vorigen Jahre (November) 
für den bei hieſiger evang. 
Kirche neu erbauten Thurm 
drei nere Glocken im 
wichte von 28 reſp. 13 und 
8 Etrn. gegofien, Der Gu 
dieſer Glocken iſt als ein 
ſehr gelungener zu be⸗ 
zeichnen. Die verlangte 
Stimmung der Glocken in 
Der, F und As iſt ges 
nan getroffen; der Klang 
eder Glocken ſelbſt iſt ein 


ſchöner u. harmoniſcher, ſodaß wir Hrn. Geittner 
in jeder Beziehung als einen ſehr geſchickten und zuver⸗ 
läßigen Glockengieſſermeiſter aus voller Ueberzeugung 
empfehlen können. 
Quaritz, den 4. Juli 1870. 
Das evang. Kirchencollegium. 
(L. S.) Superintendent Flößel, Paſtor. 
Paul, Kirchenvorſteher⸗ 
Genehr, Kirchenvorſteher. 
Mätske, Gerichtsſcholj. 


n 8 Be e * 
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Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten. 


. REER ET 


u Te 


Deutſcher Phönir, 


Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capitalll 5 3,142,857 Thaler Preuß. Court. 
Neſerve⸗ Fonds 22 220. 800,348 0 . 
Prämien: und Zinſen⸗Einnahmen für 1869 981,048 . : 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1869 582,225,562 . . 

Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (foweit die Landesgefeh 
dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeugniſſe in 
Scheunen und in Diemen (Schobern), Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände 
jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungel 
zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude- Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungel 
den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. | 

Profpecte und Antrags: Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ 
reicht; auch iſt Unterzeichneter gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 

Hirſchberg, im Juli 1870. Robert Friebe, Agent des Deutſchen Phönix⸗ 


Norddeutscher Lloyd. 


10291. Die Fahrten unſerer Dampffhiffe nach Rewyork, Baltimore, London, Hull, Antwerpen und Rotterdam 
ſind bis auf Weiteres eingeſtellt. 
Bremen, 16. Juli 1870. Die Direction. 


10188. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich unter heutigem Tage aum 


hieſigen Platze auf der Bolkenhainer Straße Nr. 57 ein 


Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗ & Tabak⸗Geſchäft 
eröffnet habe. — 
Indem ich mein Unternehmen einer gütigen Beachtung empfehle, wird es mein ſtetes Be 
ſtreben fein, mir durch reelle Bedienung und durch billige Preiſe das Vertrauen eines hochgeehrten 
Hochachtungsvoll 


Fr. W. Hoppe. 


* 


Jauer, den 16. Juli 1870. 


10306. Bei meinem Weggange von hier nach Sagan danke 


allen meinen lieben Freunden und Gönnern für das mir ge⸗ 
wordene Wohlwollen und bitte gleichzeitig, mir daſſelbe ge⸗ 
neigteſt auch nach Sagan übertragen zu wollen. 

Hirſchberg, im Juli 1870. Ernſt Heinrich. 


Meelles Heiraths⸗Geſuch! 

Ein Mann in den beſten Jahren, Beſitzer eines Gaſthoſes 
in einer lebhaften Gebirgsſtadt, welcher einen guten Ertrag ge⸗ 
währt, ſucht als Wittwer eine Lebensgefährtin in den Mittel⸗ 
jahren, welche ein disponibles Vermögen von ca. 3000 rtl. 
hat, welches ihr auch ſicher geſtellt werden ſoll. Photographie 
it erwünſcht und Diskretion zugeſichert. Offerten beliebe man 
gefälligſt an die Expedtion des Boten a. d. R. sub A. p. zu 
richten. g 10323.) 


Verkaufs Anzeigen. 5 
9922 Meine Gaftwirthſchaſt am Ringe bin ic Willen 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Der guten Lage weng 
eignet ſich das Haus zu jedem Geſchäſt. Anzahlung na 
Uebereinkommen. Preis 4800 Thlr. 
Näheres bei A. Schubert in Gtriegau. 


10020. Haus - Verkauf. 


Ein in Mittel⸗Altwaſſer, nahe an der Straße gelegenes 
Haus, mafjio gebaut, enthaltend 12 Stuben und einen 
nebſt Keller, ſowie 190 ORuthen Garten am Haufe, iſt unter 
ſoliden Bedingungen bei geringer Anzahlung ſofort zu verkau⸗ 
fen. Näheres ertheilt 
der Commiſſionalr Herrmann Bürgel 
in Landeshut in Schl. 


— 


1 
Fabrik = Anlage. 
mein Ackergrundſtück, ca 7 Morgen groß, am Aus⸗ 
tal ge des hiefigen Bahnhofes, an der Chauſſee, der Gasan⸗ 
— und am Bahngeleiſe liegend, zu einer le ar ſich 
heblich eignend und auf welchem bereits ein kleines Comptoir⸗ 
üt * ſowie ein Brunnen mit gutem Waſſer vorhanden, 


u verkaufen. A. Ackermann 


un attlic eingerichtet, enthaltend 7 und 8 Stuben, allem 
edo, mit Garten, Stall und Remiſengebäude, ſchoͤnſter 
Sicht nach dem Hochgebirge, find ſofort zu verkaufen oder 
Ih Permietpen durch J. Timm, 
iur Maurer und Bimmermeifter. 
(Sts Im Landeshuter Kreiſe ift ein Haus nebit Bäckerei 
din ntohleno en), frequent gelegen, unter vortheilhaften Be⸗ 
0 Wo? jagt die Expedition des 


1 —-—̃ — ——— ͤ ——-¼ͤ — 
lde Eine kleine, freundlich gelegene Beſitzung mit Wohn⸗ 


d Wirthſckaftsgebäuden, im guten Bauzuſtande, 28 Morgen 

ber und Wieſen, mit gut beſtandener Ernte, Garten, nahe 

Gebirgs⸗ und der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Eiſenbahn, nicht 

uuf von einem großen Dorſe (herrliche Gelegenheit zur Jagd 

* Hochwild), ift zu verkaufen. Anfragen unter der Adreſſe 

üben E. Robljurt poste restante werden von Selbſtkäufern 
n. 


Dr — 
0. 7 77 
\ Freiwilliger Verkauf. 
| dien auf der Mönchſtraße No. 94 belegenes Haus, mit 
bin ſtäneiger eingerichteter Fleiſcherei, Garten und Stallungen, 
dach iens, Veränderungshalber zu verkaufen. 
Adnan. Hugo Teltow, Fleiſchermeiſter. 


nau. Duge Elte, Tleucger meier. 
Haus = Verkauf in Greiffenberg. 
weſdas auf der Baderſtraße sub Nr. 93 hierſelbſt gelegene, 
neh ſtöctige, maſſive Wobuhans mit fünf heizbaren Stuben 
dat Zubehör ift fofort unter günſtigen Bedingungen aus freier 
zu verkaufen. 10210. H. Obmann. 


Eine Bockwindmühle 


NE zum baldigen Abbruch zum Verkauf beim Beſitzer 
110270 5 A. Lorenz in Schosdorf. 


ungen ſofort zu verkaufen. 
oten.“ 


Ver Ein ſchönes, reizend gelegenes Stadt, Vorwerk mit 
ul Mügungs:Reftauration, Areal 90 Morgen, iſt für 10,000 
IM verkaufen. Anzahlung 3000 ıtl. Reſt viele Jabre uns 


15 bar. Auskunft erkheilt IA. Schindler in Görlitz. 
* 


Eine Villa in Hirſchberg, 


Sagal eingerichtet, enthaltend: 5 Stuben, 2 Küchen, 
‚@nclegemölbe , Keller und ſonſtiges Zubehör, nebſt großem 
den, Hintergebäude mit 2 Stuben, Kammern, Stallung, 
ſeſodenremiſe, mit ſchönſter Aus ſicht nach dem Hochgebirge, iſt 
Vet zu verlaufen tleine Schügenftraße Nr. 5. 10333 
Wet Gärtnereibeſitzer Bänſch in Kallendorf bei Saarau 
auft einen ſtarken ſchöngebauten Zuchtbullen, auch gut 
än deben: ſelbiger iſt Märzthaler Kreuzung, 3 Jahr alt, 
1081 59 geſund u. für Zug und Sprung ganz zu empfehlen. 
uf 14 Ich bin Willens, mein Korn, (2 Scheſſel Ausſaat) 
dem Halme zu verkaufen, : 
verw. Joh. Tſchirch, Straup's Nr. 9. 


ne Schwein fit zu verkaufen in Kunners“ 
26. ; 


- Bauer, im Juli 1870. 
Zwei Villa's in Hirſchberg, 


3 . Fr Ei Net . 31 
o — — x 18 Ei, 
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Deutsche Kraft. 


Dieſer von mir neu erfundene und nur von mir 
fabrizirte Magen - Liqueur beſteht aus den 
feinſten der Gejundheit zuträglichen Pflanzenſtoffen, 
die Miſchungsverhältniſſe deſſelben ſind ſo gewählt, 
wie die Unterſuchung mehrerer Aerzte ergeben, daß 
keiner der Beſtandtheile in einer Weiſe vorwiegt, die 
den Geſchmack im mindeſten ſtören könnte, und fo 
der Genuß auch bei längerem und häufigem Gebrauch 
als Hausmittel ein angenehmer bleibt. 

Um Nachahmungen zu verhüten, iſt in jeder Flaſche 
meine Firma „I. Mundhenk in Arolſen“ 
eingebrannt, ſowie mit dem Siegel meiner Firma 
— worauf ich genau zu achten bitte. 

Derſelbe iſt in Original⸗Flaſchen nebſt ärztlichen 
Atteſten und Gebrauchsanweiſung nur echt zu haben 
bei folgenden Herren: 

Paul Spehr in Hirſchberg i. Schl. u. 
P. Zehrmann am Bahnhofe, 
Robert Ertner in Warmbrunn, 
Otto Böttcher in Lauban, 
HM. Vohland in 3 

rolsen, 


L. Mundhenk in 


213 alleiniger Fabrikant. 


Nur fünf Minuten Aufenthalt! 


5 r 4 Rieß 1%, itl., bis zur feinſten Qualität 
rtl. ar, . 
ne oder Kanzlei Papier, das Rieß von 1 ¼ bis 
tl, 
1000 Stüd Converts von 22’, ſgr. bis zu den feinften, 
Stahlfedern, das Groß von 2½ ſgr. an, 10213. 
Bleifedern, das Did. von 1’, fur. an. 
Alles Uebrige zu erſtaunlich billigem Preiſe verſendet gegen 
Auftrag die 


Buch- & Papierhandlung 4 860 


National⸗ 
Bitter. 


Einfachſtes Hausmittel gegen Kolik, Leib⸗ 
ſchmerzen, Magenkrampf und ähnliche Zufälle. 


HOriginal⸗Flaſche 15 Sgr. 
7 Nur echt beim alleinigen a 


kanten 


J. P. Karnaſch, 
N Breslau, 
Stockgaſſe 7. 


4 
de Pi 


| te - 20 
loi. Wollene Schlafdecken für Einquartierung 
empfiehlt zu den billigsten Preifen Max Eiſenſtädt 


n. Vortheilhafte Offerte für Landwirthe. 


Herr Profeſſor Dr. A. Stockhardt in Tharand hat den aus dem Laubaner Wallgraben — welcher gleicher 7 
Sammelplatz für alle Abfälle von Küchen, Latrinen ze bildet — gehobenen Schlamm analyſirt. — Er ſagt: Dieſer vortreifl 034 
Düngerſchaßz ent ih im Vergleich mit den gewöhnlichen Schlammſorten ganz beſonders durch feinen Reichthum an Phos 
phorſäure, Stickſtoff und humoſen Stoffen aus. — Eine nc mit Stallmiſt ergab folgendes Reſultat: 

1 Fuder mäßig verroteter Stallmift (20 Centnet) Fuder des waſſerfreien Schlammes (oder ca 2 Fuder 
enthält circa: des naſſen Teiges) enthält: 3 


r 
x 
“ 


N fl. 2 N 
e n 16. Desgleichen 3 15. 
TF a Hair 1899 e 9. E 
Phosphorſdure 00... ; 6. T AR | 
lösliche Kleſelerde 4. er RAT, n 2). 
humoſe Stoffe. ee 400. W 290. 


Moi e ern 9. FF 12. 2 
Da der Schlamm etwas fauer iſt, ſo wird es gut fein, ihm etwas Kalk, als Wiefendünger zugleich etwas Kaliſalz beizugebe 
def Laub Es fei hiermit der Centner dieſes ausgezeichneten Düngungsmaterials: 1è ſgr. ab Ladeſtelle oder 2 for, ab Bah 
of Lauban offerirt. 
Bei Entnahme von 600 & werden 5 „ Rabatt gewährt. 
In Görlitz nimmt Beſtellungen an Herr Ferd Dietzel, 
r Sauban „ „ „ Heinr. Engelhardt. | 
» Hirſchberg „ 65 „ „ R. Rauer & Co. u. 


z—— Wende ee 
empfiehlt Carl Henning, Hirſchberg, Bahnhofsſtraße. 


um Heintze & Blanckerts (Berlin) = 


bewährte Verfaſſungsfeder, 
No. 151 extrafein, 152 fein, 153 mittel, empfiehlt als vorzügliche Comptolr⸗ und Bureaufeder, per Gros a 15 Sar. f 
9717. Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. Carl Klein in Hirſchberg 


Pferde⸗ u. Fohlenmarkt zu Frankfurt a. M. 
am 29., 30. und 31. Auguſt 1570. 


Die Kerns) für 400 Pferde hergerichteten, neuen prachtvollen Stallungen, umgeben mit ſchön⸗ 
ſten Muſterplätzen, welche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden, ſind zur Aufſtellung 
feinerer Pferde beſtimmt. 4 
ra iir 1 am 29. Auguſt nebſt Vertheilung von Ehren-Preiſen an die Beſitzer den 
f am U 9 beſten zu Markt gebrachten Pferde und Fohlen. be 
erloo un am 31. Auguſt öffentlich vor Notar und Zeugen von 62 der ſchönſten Mee 
U und Wagenpferde, 10 vollſtändige vier., zwei. und einſpännige Eanipg 
nebſt completten Geſchirren, ſowie 5 igen Reit- und Fahr Nequifiten im Werth von ca, fl. 70,00% 
wenn 40,000 Looſe vergriffen ſind. * 
Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen, ſowie auf Looſe, letztere à Thlr. 1. (fl. 1. 45) P 4 
Stück, beliebe man franco an den Secretair des unterzeichneten Vereins, Herrn C. Kappel, zu richten, u 
auch Uebernehmer einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen erfahren können. 1 
f Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe bete 
fügen. Falls die Zuſendung franco u. recommandirt gewünscht wird, find die erforderlichen Marken einzufend®! 
Auswärtige Theilnehmer, deren Adreſſen dem Secretariat bekannt ſind, werden, falls ihnen 
größerer Gewinn zufällt, davon — ſoweit thunlich — mittelſt Telegramm in Kenntniß geſetzt. 
10285, Der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Vereins: Dr. Georg Hag N 


| 


2 


Zweite Beilage zu Nr. 82 des Boten a. d. Riefengedtrge. 19 Juli 1870. 
ee eee eee e 


l GES ZEN 
5 
dto. Regenmäntel (geruchlos), Wan 45 
Tricotagen, empfiehlt Louis e 


| — tt 2 Ich 


es, F. V. Grümfeld in reid Landes... 
PEEP bbb 
Die aus meinem Ausverkauf übrig gebliebenen Waaren =] 


als: Inlet und Züchen à 3 und 3, Sgr., Kleider⸗ 
ſtoffe, à 2, 2½ und 3 Sgr., ſowie einzelne Kleider 
und Neiter, Hoſenſtoffe, Umſchlagetücher, Son⸗ 
nenſchirme 2c., find in meinem Bazar in einem beſon⸗ 
deren Raum untergebracht und werden zu herabgeſetzten 
Preiſen gänzlich ausverkauft. 


F. . .... in Landeshut. 


Rindsleder und Juchten⸗Stiefel, mit hohem Tr.. 
vollſtändig waſſerdicht, empfiehlt, ei 5 Fußgröße paſſend, 

G. Pits Hirſchb erg, 
Depot ar Schuhwaaren. 


E Aecht if f N fiehl 
&s arabiſchen Mocca. Caffee, Fliegenpapier et 8939. 
h Ss Allerf. Tellecherry⸗Perlen⸗Mocca⸗, Tliegenraplen e aran 
i us hochfeinen Menado⸗ — Mann braunen, Säge ſpähne wre Stiedermüble — duſclerg 73 
„ gelben und grünen Java ⸗Caffee, 8 
5 & ſowohl roh als auch gebrannt auf beſter Julius Bruck, „Cigarren. Fabrik, 
S Dampf⸗Caffee⸗Röſt⸗Maſchine, empfiehlt als  „befonders gg f 
wis empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen: en Degen 1375 
2 5 22 
ER Hermann Günther. La Selecta) gavanna .- 10%: 


1 
1 hl Tim großes And em Hlemeres, in gutem Zuffande ers ſowie billigere Sortiments von 4 rtl. ab, ſammtlich abgelagert, 
enes mit Garnitur und Quaſten verſehenes Leichentuch, wie 10302 Aulins Bruch, Wibüberftrape 10. _ 


auch zwei weißleinene Babrtücher und ein großes hölzernes 10208. 
* verkgoldetes Crucifix nebſt dazu gebörigen Bohlen iſt ſofort Engliſche Ferkel 


u verkaufen sin Schuhmachermeiſter G. Kluge, dunkle find auf Dominium Keſſel⸗Schoosdorf bei Greiffenberg ietzt W 


Burgſtraße Nr. wieder zu haben. 


Rohe und gebrannte Caffee's, 
reinſchmeckend und billig, offerirt 

5180. G. Nördlinger. 
15281. Eine vorzügliche Locomobile von 8 Pferdekraft, im 
beſten betriebsfähigen Zuſtande, fo aut wie neu, ſowie eine 


liegende Dampfmaſchine von 8 Pferdekraft, erſt zwei Jahre 
& st, ſtehen ſofort billig zu verkaufen in der Maſchinen⸗ 


= 

. Fuſaberg. Starke & Hoffmann. 

0163) Men Lager von a 

25 en 25 . Pader 
Seuchong- Thee 


iſt durch Sendungen neueſter Ernte wieder reichlichſt aſſortirt 

3 empfehle ich ſolchen nach Qualität a Pfd. 1 Thlr., 1, 
lr. und 2 Thlr. in /, ½% und ½⸗Pfd⸗Packeten. 

. Wie bekannt, iſt dieſer Thee durchaus nicht aufregend, aber 

doch ſehr kräftig und erlaube ich mir daher, dieſe Sorten den 

5 geehrten Thee⸗Konſumenten ganz beſonders zu empfehlen. 


Ferdinand Pruck, 
C hineſiſche Thee⸗Handlung, 


Haupt⸗ Niederlage ſämmtlicher Chokoladen- 


Fabrikate von J. G. Hauswaldt in Magdeburg 
Bi’ und Ph. Suchard in Neufcätel ꝛc. 


1 
i 
ö Görlitz, Marienplatz 4. 
ö a (Hotel „zum Strauß“.) 


os 1 Wanzentod!! 

Entfernt innerhalb 24 Stnuden Wanzen in Betten, Möbeln, 
Wänden ꝛc. — Wird garantirt. — Preis pr. Flacon 8 Sgr. 
Niederlagen geſucht. Jede Flaſcke iſt mit meinem Siegel ver⸗ 
ſehen. Wilhelm Sturmſels 
J in Friedberg i. d. Wetterau. 
Niederlage in Hirſchberg bei Paul Spehr. 

10276. Zwei neue se ee find billig zu verkaufen beim 
. ühlenbauer Meichfietts zu Giersdorf. 


bis Neue faure Gurken 
4 empfiehlt die Vorkoſt⸗Handlung am kathol. Ring. 


1088. Bitte, nicht zu übersehen! 
Ein Plauenwagen mit eiſernen Axen, 1 Schlitten, 1 Siede⸗ 


zeug, 1 Pferdegeſchirr und noch verſchledene Sachen ſind ganz 
. bil zu verkaufen beim Handelsmann Gottfried Scholz, 


in Nieder⸗Schmiedeberg Nr. 393. 
Nr 10268. Dominium Wolfshain bei Kaiſerswaldau 
ki bat wieder 
Br Abſatz Ferkel ag 
3 zum Verkauf. 
10196. Scdhafvieh- Verkauf. 
5 Dominium Krauſendorf, Kreis Landeshut, verkauft in Folge 
Feuerſchadens ſofort 200 Schafe jeden Alters und wünſcht zu 
kaufen 1000 Schock Strohſeile. Gefällige Offerten nimmt das 
Wirthſchafts⸗Amt entgegen. 


10193. 26 Schock ſchöne Rad eſpeichen ſtehen 52 Verkauf 
beim Bauergutsbeſitzer Elsner in Neu⸗Reichenau. 


7 


en 


4 L 


= 2118 


Aus dauer im Gebrauch ohne Hinterlaſſung ſogenann⸗ 


N 
* 


171. ER 


Die Original-Photographie 
des verſtorbenen Königl. Superintendenten Herrn Paſtor Mo 
iſt in Viſitenkarten⸗Fermat und großem Maaßſtabe vorräthig 
und zu haben bei 


E. de Planque, Hof- photograph 
10111. Schützenſtraße Nr. 14. I 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Bruchfalbe von G. Starzenegger in Herisau, 
Schweiz, ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz 
alte Brüche in den meiſten Fällen vollſtändig. (Ge: 
brauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugnſſſen werden 
gratis abgegeben.) In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt 
zu beziehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch die 
Herren: Paul Spehr in Hirſchberg und Louis 
Funkert in Görlitz. [9320] 


Beſtes Maſchinen⸗(Kammräder ) Fett 
empfehlenswerth für jedes Getriebe wegen langer 


ten Würgepechs in /, ½% u. ½ Ctr. Gebinden bei 


Mermann Günther. 


10152. Strobſeile, a Scho 3 Sar., bat abzulaſſen 
das Dominium Hermsdorf per Golpberg- 
Kauf ⸗Geſuche. 
Ich kaufe, trocken und abgeſtreift: 
Krause- und Pfeffermünze, 


Flieder, Bitterklee, Lindenblüthe. 


10115. Eduard Bettauer. 


Ein Graupen Holländer 


wird zu kaufen geſucht. 0 : 
Unter Angabe der Größe deſſelben werden billigſte Offerten 
entgegen geſehen von E. Schmiedel, Maliſch a. O. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Foiür Fiſcher! 


Zu verkaufen oder zu vermiethen ein zur Fiſcherel berechtigtes 
Haus in Steingu a. O. Dieſes Grundſtück eignet ſich au 
vermöge feiner Lage dicht an der Oder und Chauſſee und fumer 
Räumlichkeiten zu einem Kohlen- und Speditions⸗Geſckäft. Das 
Haus ift, maſſiv, in beſtem Bauſtande, der Hypothekenſtand 
geordnet und feſt. 

Das Nähere durch M. Caro in Breslau, Herren ⸗ Str. 78, 
und H. Saloſchin in Steinau a. O. 10272. 


Zu vermiethen. 
9783. Bahnhoſſtraße 83 iſt eine Stube mit Cabinet, Küche 
und ſonſtigem Beigelaß zu vermiethen u. Michaeli zu beziehen. 
—d — . ꝗ—-— — . ů33ů—3ꝛů—— 


10174. Zwei Stuben und Kabinet find für 35 rıl, an eine 
einzelne Perſon zu vermiethen und zum J. Oktober zu beziehen 
bei A. Mittelſtädz, Maler, Promenade. 


10331. Eine Wohnung im 1. Stod, vornheraus, mit Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen u. zum 1. Auguſt zu beziehen 
äußere Burgſtraße Nr. 5. ib 


} 
13%. Zwei möblirte Stuben, jede mit Altove, eine parterre, 
Ire zu beziehen Promenade bei C. Euers. 
dent. Eine Stube, nebit Alkove, iſt zu Michaeli an einzelne 
nu vermiethen b. Buchbinder Seifert, Schildauerſtr. 
8 2 Stuben (parterre bald zu beziehen Hellergaſſe 9. 
0. Eine Heine Stude iſt billig zu vermieth 

3 Schulgaff⸗ Nr. 9, 3 Treppen. 
10855 Ring 8 find Stuben zu vermlethen. Näb. Hellerg. 14. 
Er nie Eine herrſchaftliche Wohnung mit Garten ift zu 
1055 then kleine Schützenſtraße bei Scholz. 
den Eine Stube mit Altove im I. Stod ift zu vermie 
nd I. Auguſt zu bez. bei A. Gutmann, Klempnermſtr. 
bei 5 2 Dtuben im 1. Stod mit Kücde find zu wermiethen 
10585 Caspar, Goldarbeiter. 

Kur; Eine hübſche Oberſtube mit Altove und ſchöner 
Neibcct auf das ieee iſt bald oder Michaell zu ver⸗ 
Gen in Nr 134 zu Voigtsdorf bei Warmbrunn. 


8 8 Dunkle Burgſtraße 8 find im 2 Stock 2 freundliche 
Wehen nebſt Alkoven ꝛc. im Ganzen, ſowie getheilt zu ver⸗ 


OR und Michaeli zu beziehen. 
Bir Eine freundliche Wohnung in dem Haufe Nr. 202 
und u Straße zu Friedeberg am Queis iſt zu vermiethen 


mit dem 1. Oktober zu beziehen Näheres 1 Treppe hoch. 
los Perſonen finden Unterkommen. 

bei 0. Ein Schmiedegeſell findet ſofort dauernde Arbeit 
10 Wanka in Warmbrunn. 
* Ein tüchtiger militärfreier Barbiergehülfe kann 
9 in Condition treten. Wwe. Feiftel. 


W berg. den 18. Juli 1870. 
Einen fleißigen Barbiergehülfen ſucht zum ſoforti⸗ 


d dn E. Buja, Barbier in Friedeberg a. Q. 
55. Einen Tiſchlergeſellen ſucht 
. Neumann in Giersdorf bei Warmbrunn. 


N, Neumann in Giersdorf bei Warmb 
r Zwel Schuhmachergeſellen (Herren: und Damen: 
‚ eb Arbeiter) finden dauernde Arbeit beim 

I 8 Schuhmachermeiſter Krahl in Warmbrunn. 
der Ein tüchtiger, nüchterner Bäcker, welcher beſonders 
bird Iimelbäderet, ſowie auch der Brodbäckerei vorſtehen kann, 
Bor guter Löbnung für mein Geſchäft gelucht 
—lkenpain, F Lemberg. 


den Einen Geſellen auf dauernde Beſchäſtigung und 
Lehrling nimmt an Obst, 
Stellmachermſtr. in Herrmannswaldau, 
bei Schönau. 


dae, Ein Mühlenwerkführer, 
müde tüchtig in ſeinem Fache iſt, kann ſich in der Bober⸗ 
10838 zu Boberröhrsdorf melden. W. Handke. 
wil Tnen tüchtigen Haushälter, 
ültairfrei, ſucht 


Bucks in goldenen Anker zu Hirſchberg. 
2—3 tüchtige Ziegelarbeiter 


Arten ſofort dauernde Arbeit (d. h. auch den Winter 
Andurch) in der Fuünyatuo ' ſchen Ziegelei in 
ungenöls. 10269 


— 2119 


— ‚ 


10298 Ein kräftiger junger Mann vom Lande, mit guten 
Atteſten verſehen, findet als Haus diener ſofort Stellung bei 
r. Gottfr. Koſche. 


2 ordentliche und tüchtige Knechte 


finden alsbald bei gutem Lohn Unterkommen. 
10164. Dominium Waltersdorf bei Lähn. 


10 bis 15 Steinſpalter 


für Pflaſterſtein⸗Arbeiten finden dauernde 
und gut lohnende Beſchäftignng bei 10166. 


der Gräfl. zu Stolberg ſchen Steinbruch: 


Verwaltung in Alt⸗Jannowitz. 


10311. Ein als Vogt fungirender noch ſehr kräftiger Mann 
ſucht eine anderweite Stellung als ſolcher oder Wirthſchafter. 
Adreſſen sub uz. L. in der Krpeditton d. Bl. niederzulegen. 


10309 Auf dem Dom. Leſt⸗Kauffung, Kreis Schönau, wird 
ein unverh. brauchbarer Schäferknecht zum ſofortigen An⸗ 
tritt gegen guten Lohn geſucht. \ 
10015. Ein Mädchen, welches der Küche und Wäſche vor⸗ 
ſtehen kann, wird zum 2. Auguſt gewünſcht. 

Z. Sachs. 


10021. Eine kräftige, ae Amme findet in Arnsdorf ein 
gutes Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
Hebamme Feige daſelbſt. 


Verſonen ſuchen Unterkommen. 
10316. Ein mit beften Zeugniſſen verſehener, der Buchführung 
mächtiger junger Mann, Spezerift, ſucht ſofortiges Engagement, 
Gefällige Offerten unter R. 8. 15 poste restante Jauer. 


10324. Ein militairſreier, prattiſcher Can dwirth en⸗ 
fiehlt ſich bei jetzt eintretenden Vacanzen zur ſofortigen Ueber⸗ 
nahme eines Beamtenpoſtens. Gef. Offerten @. . werden 
durch die Exp. d Bl. erbeten; auch wird Hr. Hotelier Thamm 
in den drei Bergen gütigſt näbere Auskunft ertheilen. 


Lehrling ⸗Geſuche. 

10305. Für ein auswärtiges Coloniglwaaren⸗, Wein: und 
Delikateſſen⸗Geſchäft wird untec günſtigen Bedingungen ein 
Lehrling zum baldigen Antritt geſucht. 

Franko⸗Adreſſen sub 8. H. nimmt die Expedition des Boten 
zur Welterbeförderung an. 
9182 Ein geſunder, kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, wel⸗ 
cher Luſt hat die Bäckerei und Conditorei zu erlernen, kann 


ch melden bei 7 
8 F. Lemberg. 


Bolkenhayn. 
Lehrlings⸗Geſuch. 


10120. 

Für mein feit 25 Jahren beſtehendes Material: und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäſt ſuche ich per 1. October oder zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling. C. H. Franz in Görlitz. 


10326. Gef unde u. 


In der Nähe des Bahnhofes Schildau iſt ein Ueberzieher 


Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 


re in Empfang Arndt Kahl in Sch 


„ —Ã—æ n 7 ˙ 7, 


nebit ſeldenem Taſchentuch gefunden worden. Der rechtmäßige 


WR 


Berlore 
Einen Thaler Belohnung. 
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag iſt auf der 
Straße von Hirſchberg nach Warmbrunn ein Mohrftock mit 
Elfenbeingriff verloren gegangen. Der Finder wird erſucht. 
ſolchen gegen obige Belohnung in Warmbrunn im „Verein,“ 
immer Nr. 19, 20 abzugeben. 10310 
— ddv̈EBfetlorener Hund! 
10317. Am 15. d. Mis. iſt mir mein kleiner, dachsartiger 
Hund mit langen hängenden Ohren, auf den Namen „Max“ 
hörend, abhanden gekommen; ich vermuthe, es hat ihn Je⸗ 
mand entführt. Des Hundes Aufenthalt bitte mir auf meine 
Koſten anzuzeigen. Schmidt, Getreidehändler. 
Cammerswaldau, den 17. Juli 1870. 
10113. Am 7. d. M. ſſt bei dem ſtaltgefundenen landwirth⸗ 
chaftlichen Verein, in dem Lokal des Gaſthoſbeſitzers Herrn 

ſche am Gröditzberge, ein guter brauner Düffel⸗Ueber⸗ 
zieher mit ſchwarzſeidenem Futter gegen einen andern Ueber⸗ 
zieber vertauſcht worden. i 3 

Der betreffende Herr, welcher ſich den oben bezeichneten Ueber: 
zleher angeeignet hat, wolle denſelben gefälligſt ſofort an Hrn. 
Gaſtwirth Taſche am Gröditzberge franco einſenden. 

‚ Ein Vereins: Mitalied. 


Geld = Verkehr. 
8893. 3500 Thlr. und 2500 Thlr. Capital gegen Hypothel 


bei vollſtändiger Sicherſtellung geſucht. 
Offerten 8. 20 nimmt die Expedition d. B. entgegen. 


1000 Thaler 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück Plant auszuleihen. Auskunft ertheilt 10299 


Hornig, 
Hirſchberg, Hospitalgaſſe 11. 


' 9 
Privat⸗Sekretair. 
10184. 7000 Thlr. Kapital werden auf eine ſichere Hypo⸗ 
thek bei ſehr pünktlicher Zinſenzahlung geſucht. Offerten B. T. 
poste restante Schmiedeberg i. Schl. 


1 65 bis 8000 Thlr. 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück Schleſiens werden zur erſten 

Hypothek von einem prompten Zinſenzahler bald geſucht. Der⸗ 

ſelbe würde auch, falls das Kapital momentan nicht flüffig fein 

ſollte, bis zu einer beſtimmten Zeit Wechſel dafür annehmen. 

Offerten unter &. N. 13. an die Expedition d. Bl. 
Unterhändler verbeten. 


Einladungen. 


Hermsdorf n. K. 


| E. Rüffer s Gaſthaus „zum Verein“. 


Mittwoch den 20. Juli (bei günſtigem Wetter): 
roßes 


Nachmittag⸗ und Abend⸗Concert 


im neu eingerichteten Garten, 
ausgeführt von der Capelle des Muſildirector J. Elger, 
unter perſönlicher Leitung deſſelben. 
Anfang des Concerts Nachmittags 5 Uhr. Ende gegen, 10 Uhr. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Bei eintretender Dämmerung: Illumination des Gartens. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt und ergebenſt ein 
[10336] E. Rufer. 


Redacteur: Rein hold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C . F. 


nabe am Bahnhof, den Obermühlbergen und der Promenen 
gelegen, mit ſchöner Au 2 ? gef 


Eiſenbabn : Fahrplan 


+ a) Abgang der Züge. 
siribberg-Wörlik....... 5. fr. 10,86fr. 2.25 Rm. 10,1 Uu 
ern 9,15 fr. 8 5 * 
dort Anſchluß nach Berlin 1 1,15 Nm. 5,8 Nm. 

do. nach Dresden ... 11,5öfr. BIENM. 7, 5 ubds. 2 
Hirfhberg-Kohlfurt ..... 5. fr. 10,86 fr. 2,25 Rm. 10,41 BET 
In Berlin U . u 88 cs. 30 f 
Hirſchberg⸗-Altwaſſer 6,18 fr. 11,33 fr. Nm. 4,50 

Nenn „ „ 840 Nm. 9, 5 Ubds. N 
Hirſchberg⸗Lie ban 6,18 fr. 11.8 fr. 3,38 Nm. 
Fu. Mad e ar beraten * 7 10,25 ubds. 

») Ankunft der Züge. 
Aus Görl is 3.35 Nchts. 8,20 fr. 11, 5 rm. 1.10 Nm. 8,35% 
In Hirſchberg.. . 6, früh. 11,30 Urm. 1.55 Nm. 3,27 Nm. 19,80 
Aus Breslau 924 f 1 Km. 6,0 Abds. b 
In Hirſchberg .. . 10,24 früh. 5,42 Rm. 10,35 Abds. ' 
A 7,85 früh. 12,15 Mittags. N 
Ai 12 Nm. 9,15 Abends. 


Abgehende Poſten 

Botenpoft nah Mutmaldau 7,30 früh, 8,15 Nachm. Wüterpoft nach Sch ion! 

deberg 7,45 früh, 6,15 Abends. Perſonenpoſt nach Lähn 8 früh. Dum, 

nach Schmiedeberg 11.30 Vorm. Berſonenpoſt nach Schönau 7.80 früb. © 
eus nach Warmbrunn 10,45 früh, 2 Nachm., 6 Abends 


Ankommende Poſten: 
Bon Matwaldax 19,45 Mittags, 7,30 Abends. Omnibus mit Wütervoß 
Schmiedeberg 8,45 Abds. Perſonenpoſt von Lähn 8,30 Abds. Ommibus 27 
Schmiedeberg 9,45 früh, 1,80 Nachm. ee von Schönau 8,45 Nach 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh. 4 Nachm. 


Breslauer Börſe vom 16. Juli 1870. 

Dukaten 96 ½ B Louisd'or 112 G. Oeſterreich. Währe 
75077 bz. Ruſſ. Bankbillets 71¼½ % bz. Preuß. Anleihe 
59 (66). . Preußiſche Staats » Anleibe 
Preußiſche Anleihe (4) —. 
Prämien⸗Anleihe 55 (3) —. Bof 
(4) —. Schleſiſche Pfandbriefe ( 
Pfandbriefe Lin „ (4) 80 bz. 
Schleſiſche Pfandbriefe u C. (4Y,) —. 
(4) 77 B. Poſener Rentenbriefe (4) 
Priorität (4) —. Freiburg. 
Priorität (3¼ —. Ob 
Vriorität (4% —. 
Freib. (4) — d 


Getreide Marke Preis. 
Jauer, den 16 Juli 1870. 


Der ſw. Weizenſg. Weizen 1 0 Hafer 
Scheffel. =“ fge.nf.[etl, far. of.fetl. ſgr. pf. ſetl. 1 sel he 
Ichſter 3 —1—1 2125—1 21—1—1 117 —, 1 Bl 
Der ao -13 22 — 12. 141 1 2 
Niedrigſter 221 — 220 — 112 —1 111 111 
Breslau, den 16. Juli 1870. - 
Kartoffelſpiritus pro 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 14 20 


Arabhn. eln bold rb. 
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